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Tefegrapfirche Depeſchen. 


Gelieſert von der United Preß. 


Inland. 


Feuersbrunſt in Boſton. 

Ein Verluſt von fünf Millionen Dollars. 
Mehrere Perſonen ſchwer 
verletzt. 

Boſton, 29. Nov. Kaum haben ſich 
die hochgehenden Wogen der Aufregung 
über die fürchterliche Heimſuchung der 
Stadt Lynn durch Feuer einigermaßen 
im Staate Maſſachuſetts gelegt, da mel: 
det der Telegraph eine neue Feuersbrunſt. 
Gin großer Theil der Stadt Boſton liegt 
in Aſche. 

Früh am Morgen entjtand geftern in 
dem „Shoe and Yeather-Exchange “Ge: 
bäude an der Kingiton Str. Feuer, das 
bei dem jtarfen Winde mit fürchterlicher 
Geſchwindigkeit um fich griff und bald 
alle nebenliegenden Gebäude ergriffen 
hatte. Die Feuerwehr Boftons war 
machtlos und mußte fich ſehr bald an die 
Nahbarjtädte um Hilfe wenden. Von 
ihrem Heerde fprangen die Flammen auf 
die gegenüberliegende im Bau begriffene 
Schuhbörſe an der Bedford Str., ver: 
nichteten dieſe, verbreiteten fi dann auf 
die Gebäude dev Columbia und Chauncey 
Str. und griffen weiter und weiter um 
fib. Gegen Mittag erjt gelang es den 
Anitvengungen der gejammten, heimi- 
schen und. auswärtigen, Feuerwehr mit 
Hilfe des herabjtrömenden Regens der 
Alammen Herr zu werden, aber ert, nad): 
dem das gefräßige Glement einen faft 
unabiehbaren. Schaden an Kigenthum 
angerichtet hatte. 

Große Gefchäftsgebäude, Waarenla— 
ger, Shuhfabriten, Lederhandlungen 
und Wohnhäufer Liegen in Afche, und 
rauchende Trümmerhaufen bezeichnen an 
der Kingſton-, Chauncey:, Bedford-, 
Columbia-, Eſſex-Straße und Greter: 
Klage den Weg des verheerenden Ele: 
mentes. 

Der Verluſt wird, ſoweit man bisher 
ihn abſchätzen kann, über fünf Millionen 
Dollars betragen. Zahlreiche inländiſche 
ſowie auswärtige Feuerverſicherungsge— 
ſellſchaften ſind durch das Feuer in Mit— 
leidenſchaft gezogen worden, doch beträgt 
die Geſammt-Verſicherungsſumme nur 
etwa 2,600,000 Dollars. 

An den Bemühungen den Flammen 
Ginhalt zu gebieten, wurden vierzehn 
Berfoneni durch fallende Trümmer ſchwer 
verleßt, von denen mehrere wohl nicht 
mit dem Leben davonfommen werden. 
ie in Lynn, jo find auch hier zum größe 
ten Theile Schuhfabrifen niedergebrannt. 
Zwei Stunden nad) Ausbruch des Feuers 
mußten bereits Miliztruppen und Poli: 
zeimannichaften aufgeboten werden, um 

die brennenden Straßen von dem Zu: 
drange der ſchauluſtigen Volksmaſſen zu 
ſäubern und abzufperren. In der King— 
jton Str. jtürzten plößlich die Mauern 
eines brennenden Gebäudes ein, und die 
vierzehn bier aufgeftellten Feuerwehrleute 
entgingen nur wie durch ein Wunder 
ihweren Verletzungen. Die Verſiche— 
vungsgelellichaften verlieren durch das 
geitrige Neuer genau jo viel als wie fie 
während des ganzen verflofenen Jahres 
an Binzahlungen auf Boſton-Grundbe— 
ſitz erhalten haben, 

Zzwei Feuerwehrleute des Schlauch— 
wagens No. 7 werden vermißt, und man 
glaubt, daß fie unter den Trümmern des 
Brown Durel-Gebäudes begraben jind. 


Kst fünf Tondern zehn Millionen Dollars 
erluſt. 

Boſton, 29. Nov. Der Feuerverfi: 
berungsagent Wim. N. Gray,. von der 
Agentur des Herrn John C. Paige, 
ätzt den Totalverluft des gejtrigen 
—— auf volle zehn Millionen Dol— 

In Freiheit gejcht. 

Boſton, 29. Nov. Die Infaflen des 
hieſigen Staatsgefängnifies erhielten 
gelten, wie üblich, ihr Dankjagungs- 

‚und einem alten Gebraud gemäß, 
wirden zwei der Gefangenen in Freiheit 
Die Glüdlichen waren diesmal 
Wmin. Montgomery und der Neger Chas. 
Maſon, welche Beide zu lebensläng- 
cher Zuchthausſtrafe verurtherlt waren. 
Montgomery hatte zehn, Mafon bereits 
neunzehn Jahre der ihnen zuertheilten 
Strafe abgeſeſſen und Beide hatten ſich 
wahrend all dieſer Jahre mujterhaft 
aufgeführt. 

Neumodiſcher Selbſtmord. 

; vom, Maff., 29. Nov, Geftern 
Abend lud der Profeſſor Sartelle, aus 
Worceſter, weicher ſchon mehrere Wochen 
bier Vorftellungen gegeben hatte, ein 
Laſchenſpielergewehr und überredete einen 
der Zuſchauer Namens Flannagan es 
auf ihn abzufenern, indem er vorher 
4 in ſcherzhafter Weife geäußert hatte, 
daß, ſollte er jterben, man jeine Mutter 
benachrichtigen möge. Flannagan feuerte 
den Schuß und Sartelle ftürzte in der 
That todt zu Boden. Man glaubt, daß 
der Vrofefjor auf jeden Fall Selbjtmord 
beabiühtigte.  Flannagan überlieferte 
ſich der Polizei, 


geſetzt. 


Kapitän und Stenermann verhaäftet. 
New York, 29. Nov. Beim Ein: 
laufen des Segelſchiffes „Southern 
Lroß⸗ in den hieſigen Hafen wurden 
der Käpitän des Schiffes und der Steuer— 
mann von dem Bundesmarſhall Purcell 
verhaftet. Wie verlautet, fol es ſich 
um die Ermordung eines Chinefen han- 
eln, welcher auf dem genannten Schiffe 
ein Leben einbüßte, 
Weiterbericht. 

——— D. E., 29. Nov. Für 
nos: Schönes, wärmeres Wetter 
weltliche, dann veränderlide 


Feuer in Keyport, R. J. 

Keyport, N. %., 29. Nov. Heute 
Morgen brah in der Bäderei von 
Alonzo Yonker Feuer aus und verbrei: 
tete jih, von einem jtarfen Winde be: 
günftigt, mit großer Schnelligkeit auf 
die umliegenden Gebäude. ine Weile 
ichien es, als ob die Stadt das Schiefjal 
Lynns und Boſtons theilen follte, doch 
gelang es den Anjtrengungen der hiefigen 
und aus den Nachbarftädten herbeigeeil: 
ten Seuerwehr, der Flammen Herr zu 
werden, che größerer Schaden angerich: 
tet wurde. Fünf Gebäude, ſämmtlich 
den Herren Stout und Gonover gehö— 
rend, brannten bis auf den Grund nie: 
der. Der Verluft beträgt 875,000 
und ijt durch Verfiherung volljtändig 
gedeckt. Der Bädergejelle Jakob Pyier, 
welcher im oberjten Stodwerfe der Yon 
fer’ichen Bäderei fchlief, Fam in den 
Flammen um, die übrigen Gejellen ent— 
famen unverleßt. Das Gebäude, welches 
demSchuhmacher Anthony gehört, mußte 
von der Feuerwehr niedergerifjen werden, 
um den Flammen Einhalt zu gebieten. 
Das Feuer iſt das größte, Das Keyport 
jeit dem Jahre 1878 erlebt hat. Da: 
mals betrug der Schaden $200,000, 
und zwei Menjchen famen in den Flam— 
men un, 

Geſtrandet. 

Providence, R. J. 29. Nov. Wäh— 
rend des geſtrigen Sturmes ſcheiterte der 
Dampfer „Queen City“ auf ſeiner Fahrt 
von Providence nach Seeconnett in der 
Nähe von Briſtol Ferry. Schleppdam— 
pfer ſind dem gefährdeten Schiffe zu Hilfe 
geeilt. Die Größe des Schadens iſt bis— 
her noch nicht ermittelt worden. 


Teppichweberei abgebranit. 

Hartford, Ct. 29. Nov. Ein Theil 
der Gebäude der großen Hartford-Tep— 
pichweberei in Thompſonville wurde 
heute Morgen ein Raub der Flammen. 
Der Verluſt wird auf 8180, 000 geſchätzt 
und iſt beinahe vollſtändig durch Verſi— 
cherung gedeckt. Selbſtentzündung hat 
wahrjcheinlich den Brand verurſacht. 

Am Galgen erwürgt. 

Guelph, Ont., 29. Nov. Wm. B. 
Harvey, weldher am 26. März d. N. 
jeine Frau und beiden Töchter in einem 
Anfalle von Berzweiflung über die Ent: 
deckung großer von ihm verübter Be— 
trügereien ermordete, büßte heute Mor: 
gen fein Verbrechen am Galgen. Die 
Hinrihtung war in jeder Hinficht eine 
jtümperhafte und der Deliquent wurde 
in des Wortes ſchauerlichſter Bedeutung 
erwürgt. Der Todesfanpf des Un: 
glücklichen war ein entjeglicher. 

Im Amte geſtorben. 

Syracuſe, N. 9., 29. Nov. Poſt— 
meifter M. Holbroof von Brewerton, 
ftarb heute plößlich, während ev jeinen 
Amtspflihten nahging. Gr war etwa 
60 Jahre alt. 


—* 
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Ausland. 
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Der Tod des Emirs von Afghaniftan. 


Rußlands und Englands 
Zanfapfel, 

London, 29. Nov. Des Tod des 
Emirs von Afghanijtan, Abdurrahman 
Khan, welcher vor Kurzem aus St. Pe: 
tevsburg gemeldet wurde, wird in poli— 
tiſchen Kreiſen wahrjcheinlich jehr viel 
Staub aufwirbeln und die Thronfolger: 
ichaft in Afghaniftan zu einer zweiten 
egyptijchen oder orientalijchen „Frage“ 
aufbaujchen. Man hat bisher nicht viel 
von dem Bordringen des rujfiichen Ein: 
fluffes über den Oxusfluß gehört, .troßs 
dem-ift aber Rufland nicht müßig gewe— 
fen, und ruffiiche Kumdfchafter haben in 
allen möglichen Verkleidungen zu Gunſten 
ruſſiſcher Beſtrebungen in Afghaniftan 
und Beludchiſtan "gearbeitet. Rußland 
begünftigt offenkundig Ayoub Khan als 
Thronfolger von Afghanijtan, und es iſt 
kaum zu erwarten, daß jet, nachdem der 
Thron wirklich auf rechtmäßige und na= 
türliche Weife frei geworden iſt, Ruß: 
land ftillfchweigend zufehen wird, wie 
ein Vaſal Englands den Thron des Lau: 
des befteigt; denn der Zar hat die ganz 
bejtimmte Abficht, einen ihm gefügigen 
und untergebenen Mann zum Emir von 
Afghaniftan ausrufen zu laffen, und da= 
mit werden eben die Streitigkeiten zwis 
hen den beiden Mächten beginnen. 

Die Heeresſtraßen, welche bereits da= 
mals als die eriten Streitigkeiten über 
Afghanijtan ausbradhen, von England 
erbaut wurden, fowie der mit großem 
Eifer betriebene und feiner Vollendung 
fih nähernde Bau der Eijenbahn nad) 
der Grenze von Turfejtan begünftigt das 
Vordringen Nußlands, und man kann 
jeden Tag darauf gefaßt fein, zu hören, 
daß ruffiiche Truppen Herat, die Haupt: 
jtadt von Afghaniftan, beſetzt haben. 

Man wird fid) erinnern, Daß die 
Grenzfrage Afghaniftans, ſoweit es 
Nufland betrifft, überhaupt noch nicht 
erledigt iſt, und daß, trotz der meijter: 
haften Art und Weiſe, mit welcher da: 
mals Sir Welt-Ridgeway die Streitig- 
feit handhabte, Rußland durchaus nicht 
zufrieden geftellt war, im Gegentheil 
jediweden Vorwand benugte, um jeinen 
Einfluß mehr und mehr in Afghaniſtan 
geltend zu machen und Herat im jeine 
Hände zu befommen. 
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— Gin Zug der Chefepeafe und Ohio: 
——— nahe Geredo, Ohio, 
und der Majchinift fowie zwei Bremfer 
wurden auf der Stelle getödtet. - 

— Ein furdtbarer Schneeſturm tobt 
in Quebec, Canada. Die großen, eiſer⸗ 
nen Träger der eleltriſchen Drähte find 
umgemebt, und bie ganze Stadt ijt Daher 


Den! 
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Tagesereigniſſe. 


— Ein furchtbarer Sturm wüthet 
nahe Marquette, Mich. Die Wogen 
des Sees haben bereits den Leuchthurm 
und einen Theil des Seedammes fortges 
riſſen. 

— In Elizabeth, Pa., erſchoß ein 
junges Mädchen, Joſephine Walſh, ihren 
Bräutigam mit einem Revolver, mit 
dem ſie unvorſichtiger Weiſe ſpielte. 
das Mädchen iſt vor Schmerz halb wahn: 
finnig. 

— Nane Benwood, W. Va., ertrane 
fen geftern John MeGoff und der neun— 
jährige John Carroll im Ohiofluffe. 
MeGoff wollte fein Gefährt im Wafjer 
des Stromes reinigen, dasjelbe wurde 
jedoch von der Strömung erfaßt und den 
Fluß hinabgeſchwemmt. 

— Einen ſchrecklichen Kampf mit Ein— 
brechern hatte vor Kurzem das Ehepaar 
Mead in Springfield, N. J., zu beſte— 
hen. Frau Mead entdeckte während der 
Nacht Einbrecher in ihrem Hauſe, packte 
den einen und hielt ihn feſt. Sein 
Spießgeſelle eilte ihm zu Hilfe und zer— 
brach mit einem ſchweren Knüttel der 
Frau Mead Arm und Handgelenk. 
Her Mead, der im oberen Stockwerke 
des Hauſes ſchlief, wurde bei ſeinem 
Dazwiſchenkommen von einem der Ein— 
brecher durch den Mund geichofien. 
Frau Mead hatte einen der Einbrecher 
erkannt, ſie rief die Nachbarn zur Hilfe, 
aber dem Verwegenen gelang es, in den 
nahen Wald zu entkommen, wo er ſich 
in das Dickicht verlor. 

— Bei Bochum in Weſtphalen wur— 
den in einer Kohlengrube vierzehn Per— 
ſonen durch ſchlagende Wetter getödtet. 

— Bei Senftenberg in der Mark 


Brandenburg wurden durch einen Erd: | 
rutich die Zugänge zu zwei Kohlengruben | 
| derem machte ev den Mädchen den Vor: 
ſchlag, die Wirthin eines unordentlichen 
Hauſes um eine vollſtändige Ausitattung 


verichüttet. Mehrere Bergleute find in 
den Gruben eingejchlofien, und man 
weiß nicht, ob fie gerettet werden können. 


ur 2. fe 
— In Briftol in England haben die | F „er ertiar 
| ihnen ganz ausführlich, wie fie ſich in 


Werftarbeiter die Arbeit eingeitellt. 


A AT : 4 71 
— An Brüffel wurde der dortige Bo: | * Pr Er Ayee 
n Be und betonte wiederholt! Die Leichtigkeit 


lizeihaupimann wegen Verwendung von 
jogenannten Hebipigeln jeiner Stellung 
enthoben. 

— Aus Rio de Janeiro meldet man, 
dat Ex-Kaiſer Dom Bedro bei feiner 
Abreiſe von Brafilien frant war, und 
daß fein Leibarzt ihn auf der Fahrt be— 
gleitet. Es it zweifelhaft, ob Dom 
Pedro überhaupt in Liſſabon landen 
wird, 

— In Madrid wurde neulih ein 
Kerl, der einen ähnlichen Mord wie die 
in Whitechapel, London, verübt hatte, 
verhaftet. Bei feiner Weberführung 
nach dem Gefängniffe wurde der Gefan— 
gene von wüthenden Megären angefallen 
und derartig verprügelt, daß ſchließlich 
Militär zu feinem Schutze aufgeboten 
werden mußte, 

— Die jerbifhe Negierung bemüht 
fich, in Nufland eine Staatsanleihe zu 
madhen. Die Verhandlungen werden 
ji) aber wohl zerjchlagen, da Rußland 
übermäßige Zinfen fordert. 

— In Berlin feierten die dortigen 
Amerifaner unter dem Vorſitze des Ge— 
fandten helps den Dankjagungstag 
mit einem großartigen Gaſtmahle im 
Kaiferhofe. Fürſt Bismard konnte lei- 
der nicht erjcheinen, infolge deſſen hielt 
fein Sohn, Graf Herbert Bismard, die 
Feſtrede. 

— In Potsdam wurde der Redakteur 
der dortigen Zeitung wegen Majeſtätsbe— 
leidigung verhaftet. Der Kerl hatte die 
unglaubliche Frechheit gehabt zu melden, 
daß Seine Majeſtät, Kaiſer Wilhelm 


II., in einer — Droſchke zweiter Klaſſe 


gefahren ſei. 

— In dem Hafen von Marſeille 
brach auf dem Dampfichifie „Ville de 
Marjeilles*, welches 3000 Tonnen Pul— 
ver an Bord hatte, eine Feuersbrunſt 
aus. Glücklicherweiſe hatte jich Die 
Mannichaft in Sicherheit gebracht, ebe 
die Flammen das Pulver erreichten und 
diejes mit donnerartigem Getöſe erplo- 
dirte. 

— In London iſt die Tuch-Appretir⸗ 
anſtalt von White ein Raub der Flam— 
men geworden. Der Verluſt beträgt 
eine halbe Million Dollars. 

— Rußland hat beſchloſſen, ein neues 
Grenzjägerforps von 4000 Mann 
Stärfe zu errichten. 








Lotalbericht. 


Eines ſchrecklichen Verbrechens an— 
geklagt. 





John Klein vor das Krimi— 
nalgericht verwieſen. 

Sohn Klein, der alte, der Brandſtif— 
tung beichuldigte Deutjche, wurde heute 
Morgen von Nichter Prindiville dem 
Kriminalgericht überwiejen. 

Am Morgen des’18. März 1888 war 
ein mit der Nummer 1628 ©. Glarf 
Str. bezeichnetes Holzhaus niederge- 
brannt und dabei hatten Frau Eugene 
Dalton und deren zweijähriges Kind ihr 
Leben eingebüßt. Der Gefangene hatte 
kurz vor dem Brande ſchreckliche Dro— 
dungen gegen den Beſitzer des Haufes, 
Mmens Henſchaw, ausgeftoßen, weil er 
mit dieſem, feinen früheren Hauswirthen, 
auf jehr geipanntem Fuße ftand, und 
war auch von einer Frau Joſephine 
Lang, der farbigen Frau Martha Multi: 
gan und mehreren anderen Zeugen kurz 
vor dem Brande unter Verdacht erregen: 
den Umjtänden in der Nähe der Brand: 
ftätte gefehen worden. Der Angeklagte 





leugnete das ihm zur Laft gelegte Ver: 





| dendiebjtahl meinte. 


Saubere Geheimpoliziſten. 


Wie gewiſſe Privat-Detek— 
tives es treiben. 

Märchen zum Stechlin a ] erihtet, um fie 
der Polizei zu vehrathen. 

Die Erzählung der beiden jungen 
Mädchen, Beſſie Davis’ und Kittie Ar- 
nold, welche, wie wir beteitß berichteten, 
am Dienjtag wegen Ladendiebjtahls ver: 
haftet wurden, wirft ein eigenthümliches 
Licht auf die Methoden gewiſſer joge: 
nannter „Detectives, “ ſich Beihäftigung 
und Nenommee zu | Gapt. 
Floyd von der Armory Bolizei-Station 
und Polizift Little von der „Humane 
Society“ find mit der Whterfuchung des 
Falles beichäftigt und es jcheint, als ob 
die Mädchen die Wahrheit geiprochen. 

Die Mädchen waren anf eine Anzeige 
von William Goles, def fih für einen 
Privat: Detektiv der Firma I. H. Wal: 
fer & Go. ausgab, in 456 ©. Green 
Straße, verhaftet. Her Walker ftellt 
es jedoch in Abrede, Coles jemals in ſei— 
nen Dienften gehabt zit haben. Die 
Mädchen pflegten außer dem Haufe zu 
arbetien und Kittie, die Ältere, hatte vom 
4. April bis vor zwei Wochen bei Frau 
Walters, Ecke Wilcor und Weſtern Ave., 
gearbeitet. An dem Haufe 156 ©. 
Green Straße lernte Kittie die jüngere 
Beſſie Eennen. Beide machten die Be: 
Fanntichaft eines gewiſſen Wilfon und 
des William Coles vor einigen Monaten, 
wobei Goles ſich als Spieler voritellte. 
Als die Mädchen davon jprachen, ſich 
nach Arbeit umzufehen, ſtellte Goles es 
ihnen als ganz leicht vor, ihren Unter: 
halt auf andere Weife zu erwerben und 
rückte ganz offen heraus, daß er den La— 
Er erbot fich fer: 
ner, mit Wilfon zuſammen Die gejtohle- 
nen Sachen unterzubringen. Unter An— 


von Kleidern zu betrügen, Er erklärte 


ſtark befuchten Yäden zu benehmen hätten 


und das Pohnende des Gtehlens. Die 
Mädchen wollen nicht jagen, in wieweit 
fie die Rathſchläge des Elenden befolg: 
ten. 

Am Montag. ging 
Field, dem Geſchäftsfü 
Walker, und erjuchte 
Anitellung als Geheipelizift. Um 
einen Beweis für feine . Fähigkeit zu 
geben, erzählte er, daß er zwei profeſſio— 
nelle Yadendiebinnen kenne, welche auch 
das Walker'ſche Gejchäff befuchen wür— 
den. Am Montag warfete er, auf eine 
Aufforderung des Herrn) Field hin, auf 
feine Opfer, aber vergebens. Herr 
Field hatte ihm jedoch Feine Ausjichten 
auf Anftelung gemadt., Am Dienstag 
wartete Coles wieder auf die Mädchen. 
ALS fie den Laden betvaten, zeigte Coles 
Herin Field dieſelben; letzterer ließ fie 
natürlich ſcharf bewachen. Die Mäd— 
chen verließen das Geſchäft jedoch, ohne 
etwas mitgenommen zu haben. Dann 
theilte Coles Herrn Field mit, er wüßte, 
daß die Mädchen in ihrer Wohnung ge: 
jtohlene Waaren hätten. Da Herr Field 
es ablehnte, in der Sache etwas zu thun, 
veranlaßte Coles ſelbſt die Verhaftung 
der Mädchen und gab dabei vor, im 
Auftrage der Firma J. H. Walker & 
Go. zu handeln. An der Wohnung 
der Mädchen fand man einige Sacden, 
die aus dem „Boſton Store“ herrühr: 
ten, aber feine aus dem Walker'ſchen 
Geſchäft. 

Richter Prindiville beſtrafte am Mitt: 
woch die Mädchen um 850, reſp. 825, 
wegen unordentlihen Betragens. Da 
Bejfie Davis noch nicht 16 Jahre alt 
war, wurde ihre Strafe aufgehoben und 
fie der „Humane Society“ übergeben. 
Die Strafe der Kittie Arnold wird 
voraussichtlich ebenfalls aufgehoben wer: 
den, wenn fic) die Wahrheit ihrer Anga— 
ben erweiien wird, 


L 
Coles zu Herrn 
fer von J. H. 
ieſen um eine 


— — — — 


Ein Opfer der Weltausſtellung. 


Der Farbige Hazel aus 
Freude über Chicagos gute 
Ausſichten verrückt 
geworden. 


Ein junger Farbiger, Namens John 
B. Hazel, welcher im Hauſe 315 Süd 
20. Straße wohnhaft iſt, iſt aus Freude 
darüber, daß die Weltausitelung von 
1892 jicherlich in Chicago abgehalten 
wird, total verrüdt geworden. Was 
die engere Lokalität anbetrifft, auf wel: 
her die Ausſtellung vor ſich gehen joll, 
jo behauptet der Bedauernswerthe, da 
die ganze Geihichte im dem Haufe No. 
329 29. Straße, welches der Mittel: 
punkt der Welt fei, abgehalten werde. 
Während feines Aufenthalts im. Deten- 
tionhojpital, wohin Hazel gebracht wor: 
den, machte derjelbe Für Chicago als 
Ausftellungsitadt eifrig Propaganda und 
pflegte in die —— zu gerathen, 
ſobald Jemand einer anderen Stadt den 
Vorzug gab. Auch pflegte er es bei 
ſolchen Gelegenheiten äußerſt zu bedau⸗ 
ern, daß die Weltausſtellungs-Geſchichte 
ihm nicht Zeit dazu laffe, die ſämmtli— 
hen Sklaven in Afrika zu befreien und 
er jich fomit mit den-paar mal hundert: 
taufend Familien begnügen müfje, welche 
er wirklich ſchon freiigemadt. Die Ge: 
ichworenen des Irrengerichts jandten den 
Unglüdlichen heute Morgen nad dem 
Aſyl in Jeffafon. © 


> 
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Der Cronin-Prozeß. 


Alibi-Beweife für die Angeflag- 
ten in Menge. 


Geliefert auf Beftellung von aller: 
kei Ihoflen Subjetten. 


Eine auserlejene Kollektion 
von Baſſermann'ſchen Ge 
jtalten im Geridt. 


Die Elan = un = Gnels unter Der Bolizei. 


Neue fenjatonelle Ent— 
büllungen, 


Soughlin hatte Dr. Gronins Meſſer im Be: 
ſitz. 

Der GeheimpoliziſtBarney Flynn 
hat heute das Bekenntniß gemacht, daß 
er, als er ſeinerzeit den Dan Coughlin 
in das Gefängniß brachte, zwei Taſchen— 
meſſer, welche in den Taſchen desſelben 
befindlich geweſen, nicht abgeliefert, 
ſondern auf Coughlins Bitten in einem 
eiſernen Geldſchrank der „Vault Depoſit 
Company“ untergebracht habe. 

Herr Hubbard hat die Meſſer bereits 
abholen und das eine derſelben von na— 
hen Freunden des unglücklichen Dok— 
tors, wahrſcheinlich den Conklins, auf 
den erſten Blick als das Eigenthum Dr. 
Cronins identifiziren laſſen; auch das 
andere Meſſer hat wahrſcheinlich dem 
Ermordeten gehört. 

Polizeichef Hubbard beſtätigte dieſe 
Geſchichte, gab ſeinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß dieſes Geſtändniß, natür— 
lich abſichtlich, zu ſpät komme und brach 
tief bewegt in die Worte aus: „Großer 
Gott, wann werden dieſe Entdeckungen 
aufhören.“ 

Des Geſchworenen im Cronin-Prozeß 
North krankes Kind, Beſſie mit Namen 
und vier Jahre und vier Monate alt, iſt 
am Mittwoch Abend um ſieben Uhr der 
tückiſchen Diphtheritis zum Opfer gefal— 
len und ein traurigerer Mann als der 
bedauernswerthe Vater hat wohl ſelten 
an einer Jury geſeſſen. Selbſtverſtänd— 
lich hatte Richter MeConnell demſelben, 
wie bereits gemeldet, geitattet während 
der fetten Stunden an dem Bette feines 
jterbenden Töchterleins zu verweilen, ob— 
wohl Herr North natürlich, wenn auch 
mit noch jo jchwerem Herzen, von nun 
an dem Prozeſſe bis zu Ende beimohnen 
muß. Seine Mitgefchworenen fahten, 
als jie die Trauerkunde vernahmen, jofort 
einige tiefempfundene Beileidsbejchlüffe, 
welche fie der trauernden Familie über: 
mittelten. 

Eine in Verbindung mit dem Cronin— 
Prozeß ſtehende Mafregel übrigens, 
welche jchon vor Monaten hätte getroffen 
werden jollen, nämlich die Säuberung 
unſerer Polizei von all’ den Clan-na— 
Gael-Elementen, welche das in fie ge: 
fette Vertrauen mißbrauchten und, an- 
jtatt die Spuren der Mörder des iriſchen 
Doktors zu verfolgen, dieſe Spuren ab- 
fichtlich verdedten, wird, wie es fcheint, 
nunmehr doch zur Thatjache werden. 
Polizeichef Hubbard giebt zu, daß er bei: 
nahe to viel Arbeit mit dev Bewachung 
einer ganzen Anzahl irischer Polizijten 
hat, als mit dem in Schach halten der 
Verbrecher jelber und daß er aus dieſem 
Grunde auch bereits ernſtlich mit dem 
Gedanken umgehe, die Spreu von dent 
Weizen zu trennen. Es iſt aber auch 
gradezu unerhört, was die in Nede te: 
hende Poliziſten-Bande Alles gethan hat, 
um zum Beſten ihrer mörderifchen Lands— 
leute der Gerechtigkeit Steine in den 
Weg zu legen. Dan Coughlin (felber 
einer der Mörder) und Mike Whelan 
durchjuchten ſämmtliche Kanggruben in 
Lafe View nad) der Leiche des Dr. Cro— 
nin, nur die beiden nicht, in welchen die 
Leiche und die Kleider wirklich lagen. 
Die Geheimpoliziften O'Malley und 
Kelly „sicherten fich“ das erſte abjichtlich 
irreführen follende Zeugnig Woodruffs; 
Poliziſt Brown, welcher es durchſetzte, 
daß Dr. Gronin in einem der Clan-na— 
Gael-Camps wegen Berrathes prozeifirt 
wurde, verlor auf dem Zeugenitande 
plößlih alle Grinnerung an dieſe Vor: 
gänge, während ferne Kameraden „Ned“ 
MeDdonald und Kohn Stift für den 
Erzhallunken Coughlin ein Alibi beizu- 
bringen verfuchten und fo fort in Dutzen— 
den von Fällen. Fürwahr, die augen: 
blifliche Entlaffung ſolcher Geſellen iſt 
das Wenigſte, was man verlangen kann; 
hoffen wir, daß es diesmal dem Polizei— 
chef mit derſelben wirklich ernſt iſt. 

Heute Vormittag ging noch einmal 
wieder in Richter MeConnells Gerichts: 
jaal daS Zeugenverhör feinen gemwöhnli- 
hen Gang nad alter Weije und zwar 
betrat als Eriter 

Thomas Garberry, Euitos in 
Richter Wallaces Gericht, den Zeugen: 
ftand. Derjelbe jagte, daß er am Abend 
des 4. Mai, Abends um halb jieben 
Uhr, in Dennehys Wirthihaft geweſen 
fei und daf zu diefer Zeit Niemand außer 
den Schanfwärter in derjelben war. 
Zeuge it von halb fieben bis nah acht 
Uhr in und vor dem betreffenden Lokal 
geweien und hat in demjelben die "ganze 
Zeit bindurh außer dem erwähnten 
Bierfellner und einem Eleinen Jungen, 
welcher Bier geholt, Niemand gejehen, 
fomit ift aljo der von Matt. Dennehy 
beigebrachte Alibibeweis, dem zu Folge 
Martin Bourfe und er von jehs Uhr 
Abends bis nach neun Uhr in feiner eige- 
nen Wirthihaft gewejen jeien, wieder 
einmal traurig in’s Waffer gefallen. 
Zeuge machte jeine Ausjagen mit großer 
Sicherheit und bewies bei dem Kreuzver: 
bör, welchem er vom Advofaten Forreit 
unterworfen wurde, die größte Kaltblü- 


feit und ein vorzügliches Gedächtniß. 
ei ten auf Die Gejgmo: | 





renen fichtlich den größten Eindruck und 
jelbit Herr North, welcher beiläufig jein 
todtes Töchterlein geitern Nachmittag um 
ein Uhr begraben, folgte demjelben mit 
anjcheinend geipanntefter Aufmerkffam: 
feit. 

Nah dem Abtreten dieſes Zeugen 
hielten erjt die Anwälte der Anklage 
gefondert und jodann die fünmtlichen 
Anwälte zufammen mit dem Richter 
MeGonnell eine geheime Berathung, 
deren Ergebniß für den Nugenblid 


war, worauf 

M. G. Diwyer, ein Wirth von der 
Weit Jackſon Strafe, für die Vertheidi: 
gung bejchwor, daß O'Malley, Cough— 
lins und Bourkes Freund, nicht, wie der 
ſchwediſche Leihſtallkutſcher Fred Swan— 
ſon ausgeſagt, bei ſeiner Rundfahrt am 
4. Mai auch in ſeiner Wirthſchaft gewe— 
ſen ſei. Das Zeugniß wäre nun an 
und für ſich recht hübſch, doch wird es 
durch den Umſtand, daß der Zeuge ein 
Vetter des Dwyer iſt, welcher den Dr. 
Cronin noch am Abend des 4. Mai 
auf ſeinem Greifwagen geſehen haben 
wollte, all und jede Glaubwürdigkeit. 

John Fleming, ein Bierwirth, 
ſagte aus, daß er am 4. Mai bei der be— 
rühmten Eröffnung des Lokales ſeines 
Bruders auf der Weſtſeite geweſen ſei 
und daß auch, abermals im Widerſpruch 
mit den Ansſagen des Zeugen Fred 
Swanſon, O'Malley und Wim. Cough— 
lin dort, ſowie auch in der von Swanſon 
gefahrenen Kutſche, zuſammen geweſen 
ſeien. Swanſon habe ſogar mit O'⸗— 
Malley und Coughlin zuſammen getrun— 
ken, ſei aber ſpäter ſo angezecht gewor— 
den, daß er jetzt von Allem nichts mehr 
wiſſe. Der Zeuge übrigens beſtand ſein 
Kreuzverhör nur ſchlecht und machte 
durchaus den Eindruck ein Hyland No. 
3 zu fein. Die Mordverſchworenen 
wollte er durchaus nicht Kennen. 

Pat. Noufe, der Gefchäftstheil- 
haber des vorerwähnten Wirthes Fleming 
von der MWeitfeite, ein Irländer 
vom reiniten Waller, bejtätigte die 
ſämmtlichen Nusjagen Zeugen 
Fleming und bereicherte dieſelben 
noch um ähnlich weiteres Zeug, 
ebenſo wie der gleich nach ihm aufgeru— 
fene Handlungsreiſende Rogan, welcher 
gleichfalls ein Irländer und Ex-Clan— 
na-Gael-Mann dazu iſt. Der letztere 
Zeuge benahm ſich übrigens rieſig unver— 
ſchämt und beſchwor z. B. auch, daß er 
zur ſelben Zeit 150 Perſonen aufwarten 
und dabei noch Alles ſehen könne, was 
auf der Straße vorgehe. 

William Fortune, ein Sohn 
des bekannten Ex-County-Commiſſärs 
und Brauers Peter Fortune, ſagte 
darauf gleichfalls aus, daß O'Malley 
und William Goughlin am Abend des 
vierten Mat in der von Fred Swanſon 
gefahrenen Kutſche vor dem Sleming'- 
ſchen Lokal auf der Weitjeite angekom— 
men jeien. Außer dieſer „Ihatjache“ 
wußte dev Zeuge jonjt weiter nicht beſon— 
ders viel, indem er fogar nicht einmal 
angeben Fonnte, wann er geboren und ob 
dies im Sommer oder Winter geweſen 
fei. Seines Zeichens iſt der Ueberſchlaue 
Bierwagensstuticher. Im Gerichtsjaale 
machte er von Anfang am entjchieden den 
Eindruck, als ob er entweder verrüdi 
oder betrunfen fei, und ftellte jich das 
Letztere auch jehr bald als thatjächlid) 
heraus. 

Walter Fleming, Gompagnon 
des Pat. Rouſe und Mitglied des Camp 
20, beftätigte die Ausjagen des letzten 
Zeugen und erichten nahezu ebenjo blöd: 
jinnig als fein Borgänger. Zeuge 
kannte Coughlin jeit drei Jahren, Batrid 
Gooney jeit vier Jahren, Beggs lange, 
D’Sullivan faum u. ſ. w. Mit ande: 
ven Worten er war und ijt mit dem ganz 
zen Mordgejindel und feinem Anhang 
auf vertrautem Fuße. Sein Aeußeres 
wirkte ungemein abjtoßend. 

Henry Gaynor, ein Wirth von 
No. 130 Dit Lake Str., ſagte aus, daß 
O'Malley und William Gougblin am 
Abend des 4. Mai auf dem Wege zu 
einer Wirthſchafts-Eröffnung auf der 
Weitfeite bei ihm eingefehrt jeien und 
zwar famen fie in einer Kutſche. Ihm 
folgte als nächjter Zeuge 

Peter O'Malley mit gleichen 
Ausjagen und demielben Frechen, verlo- 
genen Geliht. CS war in der That 
eine jeltene Blumenlefe von Zeugen mit 
welcher die Vertheidigung heute Bormit: 
tag die Jury und das Publikum be: 
glüdte; fie hätte ficherlich beſſer gethan, 
diejelben gar nicht vorzuführen. 

Nobert Gibbons, Mitglied von 
Gamp 20, ein weiterer iriſcher Bier: 
wirth, ſchloß ſich ſeinen Vorgängern nach 
jeder Seite hin würdig an, bejonders 
bemerkenswerthe Lügen brachte er in- 
dejlen nicht bei; Cooney Fennt er feit 
jieben oder aht Jahren. Nach jeinen 
Abtreten trat die Bertagung ein und 
brachte Herr Forreſt in der Nachmittags» 
ſitzung noch eine ganze Menge ähnlichen 
Gelichters, wie am VBormittage, zur Be: 
zeugung ähnlicher Thatfachen bei. Herr 
Ingham gab Heute Mittag dem Be- 
richterjtatter der „Abendpoit“ auf die 
Stage, ob die Anklage auch noch wieder 
weitere Zeugen vorbringen werde, zur 
Antwort: „Das können wir jeßt noch 
nicht fagen, wir müſſen uns deswegen 
erjt heute Abend noch einmal berathen. “ 
Deſſenungeachtet ift es nicht unmöglich, 
daß heute der legte Tag des Zeugenver: 
börs gewefen. ' 


des 


— 


— 
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Man abounire auf die „Abendpoſt““, 92 
Fünfte Avenue. 6 Gents pro Wode, 


— 
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* Br. Watkins wurde heute zum 
Bundes: Injpektor unter Capt. Stuart 
ernannt. Er wird jein Amt am 2. De- 
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Feige That eines Mordbuben. 
Jake Ward ftößt Frl. Benham 
ein QTajhenmejjer In’ 
die Bruft. 
Eiferſucht Die Urſache. 


Jack Ward, ein junger Schankkellner, 
vermejjerte geftern in der Vorhalle von 











Wallaces Theater an der ©. Halfted 


| Str., nahe der Congreß Str., ein Mäd- 
deren Ergebniß für | hen Namens Mamie M. Benham. Die 
indejjen nicht in Erfahrung zu bringen | 


Beamten der Desplaines Str. Station 
waren die ganze Nacht auf der Suche 
nah ihm, haben ihn bis jegt aber noch 
nicht verhaftet. 

Mamie iſt erſt ſechszehn Jahre alt und 
wohnt bei ihren Eltern in 149 ©. Green 
Straße; ihr Vater ift Verkäufer in einem 
Möbelgeichäft der Weſtſeite. Das Mäds 
chen verkehrte hinter dem Rüden ihrer 
Eltern mit Ward, und der Vater, ber 
gehört hatte, daß der Nuf des jungen 
Mannes nicht der befte war, verbot feis 
ner Tochter den Umgang mit demfelben. 
Anfangs weigerte fich das Mädchen, ſpä⸗ 
ter aber gehorchte fie und ließ Ward laus 
fen. Bor einem Monat machte fie bie 
Bekanntſchaft eines anderen jungen 
Mannes. ; 

Geftern nun befuchte Mamie mit ihrer 
Freundin Mamie Willianı das genannte 
Theater, Ward jtand in der VBorhalle 
auf der Lauer und fenfte ihr die Klinge 
feines Tafchenmeifers in die Bruft und 
verurjachte ihr eine zwei Zoll tiefe Wunde. 
Dann fette fih dev Angreifer auf feinen 
Sitz im Theater nieder, als ob nichts 
vorgefallen wäre. Das. verwundete 
Mädchen fchrie nicht auf und machte auch 
feine Anjtalten zur Verfolgung Wards, 
fondern ging mit ihrer Freundin zu Dr, 
Shaws Office. 

Der Arzt hielt die Wunde für ges 
fährlih und ließ Mamie in einem Was 
gen nah Haufe bringen. Die Polizei 
wurde geitern Abend 10 Uhr benachrich— 
tigt und heute früh nahm Herr Benham 
vor Richter White einen Verhaftsbefehl 
gegen Ward heraus. Ward ijt übris 
gens ſchon mehrmals mit den Geſetzen 
in Conflikt gekommen. 

— — — — 


Das Wohlthätigkeits⸗Preiskegelu. 


Etwa 5400 dem Deutſchen Hos—⸗ 
pital und dem Altenheim 
geſichert. 


Die Sieger und ihre Preiſe. 


Das große Wohlthätigkeits -Preis— 
fegeln in der Bahn des Germania Klubz 
hauſes wurde gejtern Abend abgejchloffen. 
Um den Preis des Buggys ftritten zuleßt 
drei wadere Kämpen, Dito Kraufe, 
Präfident des Novdfeite Klubs, John 
H. Palm vom Town Lafe Klub und 
Henry Batemann vom ulen:Klub. 
Jeder von ihnen hatte 50 Points in fünf 
Würfen. Herr Batemann warf beim 
„Abſtechen“ zuerit, blieb aber beim Ents 
ſcheidungskampf gegen feine fonftige Reiz 
jtung weit zurück. Krauſe dagegen warf 
zweimal die ganzen Kegel um und hatte 
8 beim dritten Wurfe. Palm erreichte 
nur 23 Boints,. jo daß Kraufe als Sie: 
ger aus dem harten Kampfe hervorging. 
Er erhielt das Buggy. Der zweite 
Preis, ein Schlitten, fiel Herrn Bate— 
mann, der dritte, ein Gasofen, Herrn 
Palm zu. Die goldene Medaille für 
die meiſten „Sehnen“ errang Dr. Hurz 
mann. „Herr Goettjche erhielt den Bus 
delprei$ für die meilten „Pudel“, eine 
mächtige Sprige. Als gute Kegelſchützen 
erwiejen fich ferner mit 49 Points: F. 
W. Huxmann, Fritz Krauſe, Philipp . 
Jäger, Paul Krauſe, Charles Simon, 
E. Huxmann, Jul. Schulz, Jos. Alts 
meyer. Mit 48 Points wurden vers 
merkt: Mike Chields, Ch. Liebermann, 
F. Roſe, Jac. Birk, Ernſt Arnold, T. 
H. Schiefflein, Dr. Koeſter, F Bager 
und Charles Simon. — 

Der Reinertrag, der für die deutſchen 
Wohlthätigkeitsanſtalten beſtimmt iſt, 
beträgt etwa 8400. 

— 


Wahrſcheinlich Brandftiftung. 


Die Feuerwehr mit einer Un— 
terſuchung beſchäftigt. 


Geſtern Abend um 11 Uhr hatte ſich 
Her I. H. Miller von 4224 Grand - 
Boulevard ſoeben mit feiner Familie zur 
Ruhe begeben, als das ganze Haus ha 
ſchnell mit einem dichten Rauch füllte, 
Die Familie jah ſich genöthigt, ohne viel 
Toilette machen zu können, ſchnell in's 
Freie zu gelangen und dem eiſigen Winde 
draußen zu troßen. Das ganze Keller: 
geſchoß ftand in Flammen und offenbar 
lag Branditiftung zu Grunde, Die 
Feuerwehr ſchränkte die Gluth ein, be— 
vor das erjte Stockwerk ergriffen. war. 
Der Schaden beträgt troßdem ca. 81500 
am Gebäude und 8300 an Möbeln. Die 
Feuerwehrleute ftellten feft, daß die T 
des Kellergeſchoſſes aufgebrochen und 
ein mit Petroleum getränfter Hau 
Holz angezündet worden war. Das ‘ 
bäude gehört W. B. Lawrence. ers 
inipeftor Shay ſucht nad den Brand: 
itiftern, 


ie 
. 


Banterstt, 


Das Geihäft der „Althrop Publi 
ing and Mailing Houfe*, 56 Wa 
Ave, wurde heute Morgen durch 
Hilfsſheriff Groß gejchlofien. Grund 
dazu waren zwei Zahlungsurtheile 
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Unmittelbar auf den Braud in 
Lynn, welcher durch die „leichte Bauart“ 
verjchuldet wurde, ift ein Rieſenfeuer in 
Boston gefolgt, das in einem „abjolut 
feuerfeſten“ Granitgebäude ausbrach und 
binnen wenigen Stunden Dubende von 
Hleichfalls unbedingt feuerfeſten Ge— 
ſchäftshäuſern zevitörte. Wollte man 
hieraus den Schluß ziehen, daß die 
gebrechlichen Holzbaraden am Ende den: 
jelben Dienft leiften, wie die. aus Stein 
und Stahl aufgeführten Bauten, oder 
daß letstere dem Feuerdämon ebenfo 
wenig Widerjtand zu leijten vermögen, 
wie eritere, jo wäre das Unfinn. Bei 
dem furchtbaren Sturm, der zur Zeit 
des Brandes in Boſton herrfchte, wäre 
wahrjcheinlich die halbe Stadt abge: 
brannt, wenn nicht eben das euer in dem 
aus foliden „Blocks“ beitehenden Ge— 
ihäftsiheile ausgebrochen wäre. Auf 
der anderen Seite hätten die Flammen, 
troß des Sturmes, fich nicht fo weit ver: 
breiten können, wenn die bremmenden 
Gebäude nicht ganz unvernünftig hoch 
gewejen wären. jun den allzu engen 
Straßen war die Hite jo groß, daß der 
Granit buchſtäblich in Ajche verwandelt 
wurde, ehe ihn noch daS eigentliche Feuer 
erfaßte. Den Löſchmannſchaften war 
es unter dieſen Umitänden ganz unmög— 
lich, fih dem Flammenheerde zu nähern. 
Nur aus großer Entfernung fonnten fie 
Befänpfungsverjuche machen, die jelbjt= 
verjtändlich ganz unzureichend waren, 

Chicago kann und jollte hieraus eine 
Lehre ziehen. Es herrſcht bier feit eini— 
gen Jahren die Neigung zur Grrichtung 
thurmboher Bauten vor. Die „Blods*, 
die zehn bis vierzchn Stockwerke hoch 
find, werden immer zahlreicher. Jeder— 
mann wei, daß bis zu diejer Höhe ſich 
fein Waſſer hinaufpumpen läßt, bevor 
die viel beiprodene Hocdprudleitung 
thatſächlich in’s Yeben getreten ift. Gin 

Feuer, das im achten oder gar vierzehn: 

ten Stod ausbräche, könnte aljo über: 

haupt nicht bekämpft werden, und wie 
unzuverläfjig die „Feuerfefte* Gonjtruf: 
tion ift, hat man ja joeben wieder in 

Boston geiehen. Yeider icheint-die jebige 

Bauordnung der Aufführung folder 

Zwinger, welche die Straßen verdüjtern 

und dumpfig machen, Feine Hindernifje 

in den Weg zu legen, doc) jollte es nicht 
allzuichwer fein, beſſere Verordnungen 
durchzuſetzen. So beichränft ijt der 

Raum in Chicago noch lange nicht, daß 

die Nothwendigfeit vorläge, die 

Häufer höher zu machen, als die Straßen 

breit find. Die dee aber, daß Bauten, 

welche das Sonnenlicht aus den Straßen 

gänzlich ausjchliegen, zuv VBerfhönes 
rung der Stadt dienen, ijt geradezu 
einfältig. In den europäifchen Groß: 
ftädten jind der „Ausnüßung des Rau— 

mes“ längſt Schranfen gezogen worden, 
und es it hohe Zeit, daß es auch im 
den Ber. Staaten geichieht. 

Des Gastruftes Troß iſt, wie 
vorauszujchen war, durch die Entſchei— 
dung des Staatsobergerichts Feineswegs 
gebrochen worden. Zunächſt wird der 
Truſt, der beliebten Monopoliitenweije 
folgend, die gejeßlichen Verzögerungs— 
mittel bis auf’3 Aeußerſte ausbeuten und 
ein “rchearing” fordern. Merkwürdi— 
ger Weiſe gejtattet nämlich die Verfaſ— 
fung von Illinois einen Antrag auf noch: 
malige Grörterung eines „endgiltig“ 
entjchiedenen Falles aud) dann, wenn Die 
Zufammenjeßung des höchſten Gerichts- 
bofes ſich nicht geändert und Feiner der 
Nichter den Wunſch nad) Wiedereröffnung 
des Verfahrens geäußert hat. Das führt 
natürlich nur zu ganz nutzloſen Verſchlep⸗ 
pungen, aber den Monopolijten, die ihren 
Advofaten ohnehin einen feſten Jahres— 
ſold zahlen, ijt es jarecht, wenn ein Pro: 
zeß, den ſie verlieren müfjen, möglichit 
lange dauert. Ferner erflärt der Prä— 
fident des Truſts ganz rüdhaltlos die 
Entjheidung für eine „leere Form“, 
Die vier Gefellichaften, jo läßt er durch: 
blifen, werden jtatt der Verſchmelzung 
die Berftändigung wählen, d. h. fie wer: 
den nad) dem Beijpiele der penniylvani: 
ſchen Kohlenbarone bei einer Flaſche 
Wein übereinfommen, wie viel fie dent 
Publicum abfordern jollen. „Die Ad: 
tung vor dem Geſetze“, die bekanntlich 

* den echten Amerikaner von dem unwiſſen— 
den Ausländer untericheidet, ift bei den 
Monopclijten in bejonders hohem Grade 
entwidelt. 


Selbft der wahlwüthigite Bürger 
follte doch in den Ber. Staaten nachge— 
rade zuiviedengeftellt fein.  Bundes=, 
Staats, County:, Gemeinde: und Spe: 
zialwahlen, — von den Vereins-, Logen: 
und jonjtigen Privatwahlen ganz zu 
ſchweigen, — geben dem ſtimmberechtig— 
ten Manne häufig genug Gelegenheit, 
= fi) feiner Souveränität bewußt zu wer: 
ben. Vom Präfidenten der Ver. Staaten 
bis zu den Gonjtablern der Friedensrich- 
- ter herunter kann er fich jeine Regierung 
- felbijt einſetzen. Trotzdem find manche 
Eeute nod) immer nicht glüdlich. Der 
Nationalabgeordnete Roswell P. Flower 

3B betrachtet es als ſeinen Lebens: 
zweck, auch aus denjenigen Aemtern, 
welche jetzt dev Präſident zu beſetzen hat, 
Wahlämter zu maden. Er will ſchon 

in der nächſten Sigung des Congreſſes 
einen Antrag betreiben, daß die Poſt— 
mieiſter, Zolle und Steuereinnehmer, 
Bundesmarfhälle u. j. mw. von dem 
Volke ihres Diftrifts erwählt werden 
jollen. Wenn dadurch der Beutepolitif 
ein Ziel gejebt werden würde, fo ließe 
fi Borjhlag hören. Es ift aber 
- leider befannt, daß „das Volk“ die Ver: 


fie tüchtiger und ehrlicher Beamten, 


enjo wenig ſchätzt, wie der einzelne 
N plitifer, daß der Demofrat 
ben beiten republifanifchen 

der Republikaner aud für 
republikaniſchen Candi⸗ 

s wäre alſo gewonnen 





ohne Scha 


+ 


fich beeilt, die Indie 


‚anerfrage in einem Bericht von 90 Sei⸗ 
Er.meint, daß die Indias- 
] nerftänme. aufgelöft werden "müßten, 


ten zu döjen. 


damit die einzelnen Jndianer der Erzies 
hung zugänglid gemacht werden Fönnten. 
Darüber, wie diefes alte, gute, oft und 
immer empfohlene Ziel zu erreichen fei, 
hat Herr Morgan nichts zu jagen. Dann 
gibt ev noch einen guten Nath. „In der 
Berwaltung der Indianerangelegenheiten 
muß Necptichaffenheit, Gerechtigkeit, 
Geduld und Beritand herrichen. Unehr— 
lichkeit, Ungerechtigkeit, Günjtlingse 
wirthſchaft und Unfähigkeit haben bier 
feinen Platz, wie nivgendswo in der Nez 
gierung. * 

Das ift allerdings unbeftreitbar rich— 
tig, jo unbeftreitbar, daß es noch von 
feinem Menſchen angezweifelt worden ijt. 
Wenn aber Morgan jagen will, daß er 
allein die Eigenſchaften beſitzt, die er 
ſelbſt als unerläßlich bezeichnet, fo wird 
ihm vielleicht Die Frage vorgelegt werden, 
warum er gerade feine eigene rau zum 
Hilfs - Gommifjär gemacht hat. Ge— 
ſchah dies, wert er Frau Morgan für die 
geeignetejte Perfon hielt oder wollte er 
das ſchöne Gehalt nicht aus der Familie 
herausgeben lafjen? Die böſe Welt neigt 
zu der legtgenannten Annahme hin. 





 Sofalbericht., 


Augriff auf Den dentſchen Unter— 
richt. 


Der Schwede Sundell madt 
jih wieder mauſig. 

Das Deutiche in den öffentlichen 
Schulen muß abgefhafft werden ! „ruft 
heute in einem Xeitartifel der Know— 
nothing Wifch „Daily News* aus. Was 
ihn zu dieſer Bemerkung veranlafte, it 
die folgende, vom Schweden Sundall 
in der leiten Sitzung des Schulrathes 
unterbreitete Refolution: 

„Beichlofien, daß angefichts der Unzu— 
länglichteit der Schulräumlichfeiten be. 
hufs Unterrichtung der Dazu berestigten 
Kinder der Stadt Chicago in den Ele— 
mentarfächern, und um die „Facilitäten“ 
zu dieſem Zweck zu vermehren, vom 
Schulrath angeordnet werde, daß der 
Unterricht im Deutſchen, welcher gänzlich 
unnütz und von feinem Vortheil, im 
Gegentheil, für die Kinder unferer 
allgemeinen Schulen ein Hinderniß tft, 
abgeichafit werde und der große Betrag 
von S$100,000, welder, mehr oder 
weniger, jest für den unnützen Unter: 
richt ausgegeben wird, hinfürder nicht 
länger für dieſen Zwed bewilligt, ſon— 
dern dem Baufond zur Verfügung ge: 
jtellt werde, damit ev behufs Erbauung 
und Ginrichtung von weiteren Schul: 
häufern verwendet werden kann.“ 

Auf Antrag des Herrn Koch wurde 
dieſe Rejolution vorläufig zurüdgelegt. 
Diefe fortwährenden Angriffe des deut: 
jchenfeindlichen Schweden auf den deut- 
Shen Unterricht fangen nachgerade an 
langweilig zu werden, aber es ijt im— 
merhin gut, wenn Die deutjchen Mit: 
glieder des Schulrathes auf ihn und 
GSeinesgleihen ein wacjames Auge 
halten. 

—— 


Auklagen der Großgeſchworenen. 


Chas. Hall der Ausſtellung 
werthloſer Lagerſcheine be— 
ſchuldigt. 

Unter den von den November-Groß— 
geihworenen erhobenen 169 Anklagen 
befindet fich auch eine gegen einen „pro— 
minenten“ Yagerhausbeliser, welche am 
Mittwoch bejondere Senfation ervegte, 
wegen Ausftellung werthlojer Lager: 
fcheine. Der Schwindler heißt Charles 
Hall und betrieb an der Michigan Str. 
unter der Firma 3. W. Hall & Go. ein 
Wollengeihäft. Gr entlich von der 
Lincoln National-Banf öfters Geld und 
deponirte als Sicherheit Yagerjcheine für 
Wolle, welche er angeblich in feinen Ya: 
gerräumen aufbewahrte. Gr hatte jeine 
Berbindlichkeiten bisher ſtets eingelöft, 
bis er zuletzt 814,000 geliehen hatte. 
Von dieier Summe zahlie er nur 86000 
zurüd. Später ftellte es ſich heraus, 
daß die zur Sicherheit für den Reſt hin: 
terlegten Yagerjcheine werthlos waren, 
weil gar feine Wolle in dem Speicher 
der Firma F. W. Hall & Go. Tagerte. 
Hall Hatte jpäter, als er von Richter 
Hamburgher dem Kriminalgericht über: 
wiefen wurde, Bürgichaft geftellt, ließ 

diejelbe jedoch im Stiche. 

Unter den anderen von den Großge— 
fchworenen erhobenen Anklagen waren 
10 wegen Bauernfängerei und betrügeri= 
jher Annahme falſcher Namen gegen 
Bertha Hoffmann, welche die Firmen 
Marihall Field, J. H. Walker und an— 
dere um Waaren im Wertbe von mehr 
als taujend Dollars bejchwindelt hatte. 

Enetta Monte und Joſeph Niehoff 
wurden angeklagt, die beiden jechszehn: 
jährigen Mädchen Therefe Klatt und 
Bertha Frank in einem unordentlichen 
Haufe zu unfittlichen Zwecken aufgenom— 
men zu haben, ebenjo Amanda Kellar 
wegen Verführung der jungen Katie 
Goagan. Ferner wurden Anflagen er: 
hoben gegen H. F. Bromwnlee wegen 
Berfaufs von „Pool-Tickets“ und gegen 
den Bankelerk Frank M. Bailey wegen 
Fälſchung. 

— 


Geſtrige Brände, 


In dem Kohlengeſchäft von A. H. 
Fuller, 579 57. Straße, brach geſtern 
früh 11 Uhr Feuer aus, welches an dem 
einſtöckigen Gebäude einen Schaden von 
8500 anrichtete. Außerdem verbrannten 
Kohlen im Werth von 8100. 

Ein Feuer in dem Stalle von William 
Bell, 6433 Süd Halſted Straße, richtete 
einen Schaden von S100 an. Das zu: 
gehörige Wohitgebäude wurde ebenfalls 
von den Flammen ergriffen, Fam aber 
mit einem Schaden von $30 davon, 

Das Wärterhäuschen der Lake Shore 
Bahn an der Root Str. gerieth geitern 
in Brand und wurde um 825 beſchädigt. 
r Einen Heinen Verluſt durch Feuer 
erlitt daß dreiftödige Holzhaus von C. 
Chrijtenfen, 342 Auftin Ave. $15 war 
der ganze Schaden. 

Zwei Eleine Brände, in 2503 Indiana 
Ave. und 543 Lincoln Ave. verliefen 
aden anzurichten. 
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Die Wahl der Drainirungs-Gom- 
miffäre wirbelt ſchon viel 
Staub auf. 


Die Maſſenverſammlungen 
in der Central-Muſikhalle 
und in Müllers Halle. 


Sie heutigen Primärwahlen. 


Heute Abend finden die demofratijchen 
Primärwahlen, bei welchen die Delega: 
ten zur morgigen Convention erwählt 


-werden jollen, in allen Wards ſtatt uud 


man erwartet troß des Falten Wetters 
eine ſehr Iebhafte Betheiligung, da jehr 
viele Bewerber für das Amt der Drai— 
nirungs-Commiſſäre im Felde find, und 
diefe natürlich alles in ihren Kräften 
jtehende aufwenden werden, um ihnen 
günftig gefinnte Delegaten durchzubrin— 
gen. Die Zahl der Kandidaten für die 
Aemter ift Yegion, die elfte Ward foll 
deren allein fieben haben. Bon den fünf 
Nominationen werden wahrjcheinlich zwei 
auf die Südfeite, zwei auf die Wejtjeite 
und zwei auf die Nordfeite entfallen. 
Unter den befannteren Demofraten, die 
nach der Ehre, als Drainirungs-Com— 
mifjäre zu fungiven, geizen follen, wer: 
den die folgenden genannt: Ex-Mayor 
Garter H. Harrifon, Mayor D. G. Gre: 
gier, John A. King, Jonas Hutchinion, 
Samuel B. Chaſe, Ad. Joſeph Ernſt, 
Richter Prendergaft, Richter Altgeld, 
Richter Barnum, Gen. W.E. Newberry, 
James Waljh, Gen. R. ©. Smith, 
Joſ. Vonnersberger, Renßelaer Stone, 
J. ©. Neumeifter, Adam J. Wedler, 
Gapt. J. H. Farrell, William Furlong, 
Conrad Kiehoff, W. C. Waljh, William 
Sißgerald, James Quinn, Charles F. 
Glark, 3. J. Altpeter, Moſes J. Went: 
worth, Stanley Kun, Frank Wenter, 
Georg W. Cohen und Thomas Grahan. 
Die Stimmfäften wurden heute Nach— 
mittag um 1 Uhr geöffnet und werden bis 
7 Uhr Abends offen bleiben. Die Kon: 
vention wird in der Novdjeite-Turnhalle 
jtattfinden. Herr U. W. Green von 
Hyde Park, der Geſchäftstheilhaber des 
Advofaten W. C. Goudy, wird wahr: 
Iheinlih als temporärer Vorſitzender 
fungiren. 

Am Mittwoch Abend fanden zwei 
große Maſſenverſammlungen ſtatt, welche 
den Zweck hatten, die Wähler über die 
Wichtigkeit der auf den 12. Dezember 
anberaumten Wahl zu informieren. Die 
Verfammlung in der Gentral-Mufif: 
halle, vom Union League-Club einbe: 
rufen, und zwar im Intereſſe eines unab- 
hängigen Tickets war nicht jo gut, als 
man erwartete, und erwies fid) im Ganz 
zen rejultatlos und als eine jehr zahme 
Affaire. Als Nedner in derfelben traten 
Nichter Prendergaft, Gen. Stiles, U. 
M. Pence und S. W. Mllerton auf. 
Zn irgend einem Beſchluſſe Fam es nicht, 
da die Verfammlung unter allgemeinem 
Tumult vertagt wurde, ehe ein fjolcher 
angenommen werden konnte. 

Die Berfammlung in Müllers Halle 
war von den deutjchen Demokraten ein: 
berufen ynd Anhänger diefer Partei 
waren es auch meijtens, welche die Halle 
füllten. Der erjte Redner war Ex-Mayor 
Garter Harrifon, der fich zugleich als 
dandidat für die bevorjtehende Wahl an- 
fündigte. Ihm folgten als Redner 
Mayor Gregier, der englifch ſprach, und 
Emil Höchſter und General Yieb, die 
deutiche Reden hielten. Der Sefretär 
der Beriammlung, Herr Karl Härting, 
verlas eine Reihe von Bejchlüffen, Die 
einftimmig angenommen wurden. Das 
MWefentliche diefer Beſchlüſſe ijt in fol: 
genden Zeilen ausgedrüdt: 

„Die demofratiihe Partei nimmt 
gegenwärtig in unferer Stadt eine maß— 
gebende Stellung ein. Sie ift die Partei 
der ärmeren, aber verhältnigmäßig am 
höchſten bejteuerten Klaſſen und iſt es 
daher ſchon ihren Mitgliedern ſelbſt 
jhuldig, für das allgemeine Beſte, für 
öffentliche Ehrlichkeit und Sparſamkeit 
einzutreten. 

Wir find Demofraten und wünjchen 


> 


als ſolche den Erfolg unferer Partei, 
aber nicht auf Kojten de8 Gemeinwohls. 


„Wir fordern hiermit den demnächſt 
zufammentretenden demofratiichen Con: 
vent auf, zu Mitgliedern der Draini- 
rungsbehörde nur Männer von unantajt: 
barem Ruf und anerkannter \ntelligenz 
aufzujtellen, die das Vertrauen ihrer 
Mitbürger genießen und deren Erwäh— 
lung im Intereſſe der Geſammtbevölke— 
rung wünichenswerth erjcheint. * 

Die „Single Tar “Partei wird ihre 
Convention am Montag, den 7. Dezem: 
ber, Abends acht Uhr, im Madijon 
Straßen:Theater abhalten. An einem 
Girkular, das die Partei veriendet, theilt 
fie ihren Beiteuerungs: Plan mit, dahin: 
gehend, daß die Koften des Kanalbaues 
durch eine Spezialfteuer auf das Eigen— 
thum, welches davon den Nußen haben 
wird, getragen werden jolle; nur der anz 
grenzende Boden, nicht die Gchäulich- 
Feiten und andere Berbefferungen -jollen 
der Steuer unterworfen fei. 

Die Wahlcommiffion hat ein Gircular 
vorbereitet, in welchem jie die gehörigen 
Suformationen über die Wahlmethode 
ertheilt, doch it dieſes Gircular nicht 
verbreitet worden, weil man im Zweifel 
iſt, ob die Verbreitung defjelben in Ueber— 
einftimmung mit dem Gejeße ift. 

Das Geſetz jchreibt die Mahl von 
neun Commifjären vor. Leder Wähler 
hat das Recht, feine Stimme auf irgend 
eine Zahl, die zwijchen 5 und 9 Liegt, zu 
vertheilen. Gr kann z. B. für 8 ver: 
ſchiedene Kandidaten jtimmen und jedem 
14 Stimmen geben, oder für 6 Gandi- 
daten und jedem 14 Stimme geben 
u. ſ. w., jo daß er zufammen 9 Stim: 
men abgiebt. Gr kann jedoch nicht für 
weniger al3 5 Kandidaten ſtimmen, auch 
nicht einem Kandidaten mehr Stimmen 
geben wie dem andern. Das Geſetz 
jchreibt vor, daß er jeder der Perſonen 
für welde er ftimmt, eine gleiche Anzahl 
von Stimmen geben joll. 

ee 

Die Hypotheken-Abtheilung 


ber deuticher Advokatur von Mubend & Mott, Zim 

mer IB NO. 163 Randeip) Sir. (Metropolitan 

—— verieiht Geld in beliebigen Beträgen anf bebautes 
xundeigenthum zu niedrigen Binjen und unter 


neben jet zum 2 Rr 





Lebensret⸗ 
tungsmannfhaft zeichnet 
ſüch wieder aus, 

Der Sturmjauf dem Midigan: See. 

Die Dunhan Schleppdampfergejell: 
haft wurde fpät am Mittwoch Abend 
durch Depeſchen aus Fort Sheridan bei 
Waufegan benashrichtigt, daß die Dampf: 
barfe Calumet, welche mit einer Ladung 
Kohlen nach Milwaufee beſtimmt war, 
bei ort Sheridan geftrandet fei. Das 


Schiff gehörte der Firma Aſh & Co. in f 
Buffalo und war $85,000 werth, wozu f: 


noch) die Ladung im Werth von $10,000 
kommt. Die Evanftoner Lebensvettungs- 
ftation rüjtete um 11 Uhr Abends auf 
die erſte Nachricht von dem Unglüc hin 
eine Mannjchaft aus, um den Gefährde- 
ten Hilfe zu bringen. Geitern kehrte 
diejelbe mit der ganzen Beſatzung des 
„Calumet“ zurück, alle waren gerettet 
worden. Die Dunham =» Gejelfaft 
Idhidte einen Schleppdampfer unter Be— 
fehl des Gapt. Road) ab, welcher jedoch 
gegen das tobende Element nichts aus— 
richten fonnte und zur Umkehr gezwun— 
gen war. Der Scleppdampfer Mor- 
ford jah bei feiner Rückkehr wie ein Eis: 
berg aus. 


Die Schiffbrüchigen werden heute an } 
die Arbeit gehen, um foviel wie möglich) | 


von dem „Calumet“ zu retten, und man 
hofft, daß der Verluft nicht ſehr bedeu— 
tend fein wird. Der „Calumet“ ſcheint 
beim Auslaufen aus dem Hafen in 
Buffalo durch Auflaufen auf einen Anker 
am Boden eine Beichädigung erlitten 
zu haben. Der Le wurde reparirt fo 
gut es anging; Kapitän Greene nahm, 
um etwaige Eventualitäten zu vermeiden, 
eine große Dampfpumpe an Bord, die 
eine Yeiftungsfähigfeit von fünf Barrels 
in der Minute bejaht. Zwanzig Meilen 
von der Küjte erhielt das Schiff am 
Mittwoch einen großen Led, und der un: 
teve Naum füllte fich ſchnell mit Wafler. 
Die Dampfpumpen erwieſen ſich als 
unzureihend. Kapitän Greene jah ein, 
dar er Milwaukee in dem heftigen 
Schneejturm nicht erreichen konnte und 
wandte ſich nach Chicago. Auf der Höhe 
von Lake Foreſt mußte der Mafchinift 
den Kapitän auffordern, dev Stifte zu 
jteern, da das Waſſer zujchends jtieg. 
In der Nähe von Fort Sheridan ftand 
das Waſſer ſchon fait in gleicher Höhe 
mit den Feuerungen und Kapitän Greene 
jah ſich genöthigt, das Schiff auflaufen 
zu lajjen. 

F. W. Fletcher von Highland Park 
hörte zuerjt die Nothfignale der Schiffs: 
mannjchaft, alarmirte die in den Bara— 
fen des Forts Fiegenden Soldaten und 
telegraphirte an Kapitän Lawſon von der 
Evanjtoner Lebehsrettungsitation. Kurz 
nah Mitternaht war eine Rettungs— 
mannſchaft ausgerüftet und unter großen 
Schwierigkeiten gelang es derjelben, Die 
aus 18 Perjonen bejtehende Schiffs- 
bemannung zu retten. Kapitän Greene 
verließ jein Schiff als leßter um 9% Uhr 
und auf der Station wurde alles mög— 
liche getan, um ben vor Kälte ganz er: 
ftarrten Schiffbrüdigen Erleichterung zu 
verſchaffen. Die Rettungsmannſchaft 
war durch ihr anſtrengendes Werk ebenſo 
erſchöpft, wie die Geretteten. Der „Ca— 
lumet“ war ein ſchöner Dampfer, 256 
Fuß lang, 37 Fuß breit und 20 Fuß 
tief und hatte 1600 Tonnen Kohlen an 
Bord. Die Dampfbarke war erſt im 
Jahre 1884 gebaut worden. 

— — 
gu Ehren des GouverneursGordon 
Großartige Borbereitungen 
für feinen Empfang. 

Der zu Ehren des Gouverneurs Gor— 
don von Georgia, welcher morgen hier 
eintrifft, vorbereitete militärijche Em— 
pfang wird folgenden Verlauf nehmen : 
Alle militärifchen und civilen Organiſa— 
tionen, welche an der Parade theilnch- 
men, verjammeln fih früh um 8 Uhr 
45 Minuten in der Waffenhalle des 2. 
Negiments. Von hier aus nimmt die 
Parade ihren Weg nach der Late Shore 
& Michigan Southern Eifenbahnftation 
an der 22. Str. um den Gouverneur zu 
empfangen, der um 9:40 hier an— 
kommt. Die an der Parade theilneh- 
menden Organifationen find das erite 
Anfanterieregiment, die Oakland Rifles, 
die Chicagoer Zouaven und Dragoner, 
und zahlreiche Vertreter der „Exconfede— 
rate Affociation“, des Vereins der Poto— 
mac: Armee,der „Veteran Union League“, 
des Veteranen-Clubs und aller Poſten 
der Grand Army hieſiger Stadt. Die 
Parade wird von der Station an der 
22. Str. öftlich nad) der Michigan Ave. 
gehen, hier nördlich bis Jackſon Str., 
auf diejer weitlich bis zum Grand Pacific 
Hotel, wo der Gouverneur während ſei— 
nes Aufenthalts hier wohnen wird. Die 
Battery D wird zu Ehren des. Gajtes 
am Seeufer ein Salut von jiebzehn Ka: 
nonenjchüflen abfeuern. 

F — 
Todt zu Boden geſtürzt. 
m 

Der 35jährige james Lyons ftürzte 
geitern früh in Armours Padhaufe in 
Folge eines Herzichlages todt zu Boden. 
Der Verftorbene war verheivathet und 
wohnte in 640 48..@tr. Er hatte fi 
früher in guten Vermögensverhältniſſen 
befunden, war Befißer eines ausgedehn: 
ten Kohlengeſchäfts und wurde auf $80,: 
000 geichägt. Finanzielle Mißerfolge 
hatten ihn dann ſoweit heruntergebracht, 
daß er jeinen Lebensunterhalt als Tage: 
löhner in den Padhäufern erwerben 
mußte. 





* Der dem Poitamte an der Cottage 
Grove Avenue zugetbeilte Briefträger 
Km. A. Howe wurde am Mittwoch 
Abend in der Nähe der 37. Straße von 


‚einem Bahnzuge überfahren und getöd- 


tet. Sein Pferd erlitt das gleiche Schick⸗ 
fal und der Wagen wurde in Trümmer 
verwandelt. Howe, derin Englewood 
wohnte, binterläßt eine Frau und meh— 
vere Kinder, R 
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Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten Der „Wibendopoit‘‘, 


Sa | fowie im. dee Office, 92 Fünfte 


37 er 
— 





1,350-1.0tt 


Eid Blue JIsland ift eine neue Vorſtadt, hoch und troden, Frontend an die Grand Trunk-Eiſenbahn. 
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Es 


iſt eine halbe Meile von der Gürtel-Eiſenbahn; die Verlängerung der Eaſtern Illinois-Eiſenbahn wird dieſes Property 


berühren, und es iſt innerhalb einer Meile von der Kreuzung von Vier Chieagoer Eiſenbahnen. 
jonen wohnen innerhalb einer Meile von diefer Subdivijion und einige innerhalb eines Blods. 
Bibliothek, elektriſches Licht, Waſſer u. ſ. w. 


Kirchen, Schulen, öffentliche 


— 
* 


Fünftauſend Per: 
Sie haben Läden aller Art, 
ie Lots ſind groß und werden verkauft zu 


8 z20 2 2 3434 3 ve Wa Ä 542 ” . I N 
$50 bis $150 das Stüd, je nach der Page, 810 baar, der Net 85 per Monat, wöchentliche Zahlungen, wenn gewünfcht. 
10 Prozent Rabatt, wenn Alles baar bezahlt, und 10 Prozent werden an Agenten oder an irgend Jemand bezahlt, welcher 


einen Kunden nad) der Office bringt. 


Steinbruch und Ziegeleien innerhalb einer Meile. 
Gedructer Abjtrakt wird mit jeder Lot gegeben. 


dig. 


Häufer werden nah Wunſch der Käufer gebaut für Fleine monatliche Abzahlungen. 
Kein Geld verlangt von Jenen, welche ſofort bauen, 
Kapitalanlagen auf der Südſeite rentiren ſich immer gut. 


Belistitel vollitän- 
Es fojtet 


nur $1 mehr und die Fahrt hierher dauert nur 10 Minuten länger als nad ſolchen Pläten, wo Ahr für abgelegene Lotten 


von 25 Fuß mehr bezahlen müßt, wie hier für 100 Fuß in der Nähe des Bahnhofs. 
Auswärts Wohnende können fic) Lotten auswählen und das Geld dafür per Wechjel oder Poſt-Anweiſung ein: 
Eine Fabrik-Geſellſchaft hat ſchon an der Eiſen— 


diefer Lotten. 
ſchicken. 


Fünf Acres ſind reſervirt für einen Park, Kirche und Schulhaus. 


Die neue Stadtgrenze iſt in der Nähe 


bahn in dieſer Subdiviſion einen Block angekauft, und noch in dieſem Winter wird ein neuer Bahnhof gebaut werden. Tickets 


werden geliefert für Diejenigen, welche zu kaufen beabſichtigen. 


Zu verkaufen bei 


WM. H. CONDON, Chicago-Hotel, 156 Sid Clark Straße, 


Dffice Abends und amı Tage geöffnet. 








Sheidungsflagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden 
eingereicht: Maria Wood gegen Frank M. 
Wood, wegen granfamer Behandlung und 
Ehebruchs; Alvine Cloidt gegen Joſeph 
Cloidt, wegen grauſamer Behandlung; 
Sophie Thurhan gegen Louis R. Thur— 
han (Scheidung von Tiſch und Bett), we— 
gen grauſamer Behandlung und böswil— 
ligen Verlaſſens; Jane MeCoskrie gegen 
James MeCoskrie, wegen Ehebruchs; 
Etzel C. Davis gegen Lucinda J. Davis, 
wegen böswilligen Verlaſſens. 

— 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Frank Dougherty, Frances Klinger. 
Joſ. O. Petrie, Mary MeManus. 
Charles E. Dahl, Ida C. Carlſon. 
Win. H. Smith, Julia P. Sohm. 
Peter Fröhlich, Barbara Schultz. 

Geo. A. Schillo, Annie M. Heckenbach. 
Herman Lemke, Bertha Lemke. 

George Baab, Lizzie Stark. 

Auguſt Heſſe, Emma Menchleiſen. 
Willis J. Roberts, Sadie Eberhardt. 
William P. Rupp, Lottie Schols. 

Henry M. Dixon, Annie Hoolacher. 
Iſaac Roſenthal, Sarah Van Buren. 
Eharles Mulbanden, Sallie Metz. 
Albert Jeske, Bertha Knuth. 
Johannes Möckler, Julia Weiß. 
William H. Lavis, Frau E. Bodenſchutz. 
George Sir, Frances Schmidtbauer. 
Mm. K. Jaques, Bertha E. Glaujon. 
Thomas Srawjord, Millie Steinbad. * 
Edwin 2. Waggoner, Krau Anna Brad, 
Henry Kiefer, grau Edna Wiler. . 
Kohn F. Eaton, Annie G. Kendig. 
Rilliam Ernit, Clara Rebe. 

Leopold Hyman, Floretta Yoeb. 

Guſtav Petrie, Louiſe Wenzel. 

Walter W. Wilcor, Emma E. Becker. 
Anton J. Smejikal, Barbara Schneider. 
Herman Kieſelbach, Ida Riemer. 
Guſtav A. Zügel, Louiſe Krieg. 

Kohn Rodermader, Anna Kir. 

Ghas. A. Clementſon, Helena Ambs, 
Chriſt. Bilters, Georgiana Bint. 

Sohn S. Ahlgren, Minnie B. Büttner, 
Sujebine J. Gajterton, Emma Kuhl. 
Charles Mielke, Lena Werner. 

Iſidor Haas, Frau Lena Kriedeberg. 
Sojeph 8. Humpfer, Mary Hobjon. 
Peter Byrne, Lena Meb. 

Franf I. Haydod, Barbara Hochihetter. 
Sulins Wilfe, Marie Junginger. 
Arthur B. Butcher, Bertha Kuhn, 

Sven Laren, Carolina Barg. 

Richard E. Böner, Hattie Wiljon. 
Thomas Bilef, Annie Nader. 

Hans Peter Hanjen, Mina E. Fraudſen. 
M. H. Ehriftopherjon, da G. Hanjon. 
Fred. Ebeling, Louiſe Jarde. 

Sohn ©. Kohufon, Alma E. Klund. 
Albert Garske, Johanna Klug. 

Henry Mes, Flora Kaufmann. 
William Elboggoner, Anna Benerle. 


EIER TIEREN 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: T. Shepard, zwei 2ſtöck. Flats, 20 
bei 46, Wellington und Baxter Str., 85000; 
Sohn Dillon, Cottage, 20x50, 832 James 
Ave, 81000; T. A. Wanderer, 2ſtöck. Store 
und Flats, WBx80, 77 .Galıtornia Avenue, 
$3500; Kohn Skerry, 2ſtöck. Wohnhaus, 22x 
44, California Ave., nahe 38. Str., 81400; 
James Miller, 2ſtöd. Store und Wohnhaus, 
34x68, North Ave, wwiſchen Ballom und 
Kimball Str., $2000; Alerander Bahlmann, 
gſtöck. — ee zul s 
31000; ©. idt, 2itöd. Nlats, 23x30, 
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venn es ift die beite, einfahite und dauerhafs 
tete Nähmafchine in der Welt. 





Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash_Ave. 
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SAM THE TAILOR 


175 Oft North Ave., zwiſchen Halſled und Burling Si. 





Durch Vermittlung der „Abendpoft“ beehre ich mich, meinen Freunden und 
Kunden anzuzeigen, daf ich das größte und befte Lager von einheimi- 
fhen und importirten Wollſtoſfen für die Schneiderei auf der ganzen 
Nordieite habe, und daß ich Ahnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren 


KHleidungsitüden iparen kann. 
Berfuhen Sie es mit mir. 


ermöglichen mir Dies. 
Arbeit und ausgezeichnetes Paſſen. 


Niedrige Miethe und geringe Auslagen 
Ich bürge für vorzügliche 
Achtungsvoll 


Sam Sinsheimer, 


175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 
5. U. Sandels, Zuſchneidekünſtler. 











Zahresverfammilung Des Alten— 
heim⸗Herrenvereins. 


Der Herrenverein des Altenheims, 
welcher geſtern Abend in Herrn Niehoffs 
Banklokal unter dem Vorſitze des Herrn 


abhielt, wählte während derſelben die 
folgenden Beamten: Jakob Groß, Prä⸗ 
ſident; John L. W. Rhode, Vice-Präſi— 
dent; Arthur Erbe, protokoll. Sekretär; 
Franz Demmler, korreſp. Sekretär und 
Kohn Bühler, Schatzmeiſter. 

Bon den urfprünglich auf zwei Johre 
gewählten alten Direktoren wurden Die 
Herren A. E. Hefing, Wm. 6. Seipp, 
Julius Rojenthal, Philip Köhler und 
Louis Wampold, mit einer Wiederwahl 
bechrt, während der Finanzbericht des 
Herrn Mechelke erjehen lieh, daß vom 1. 
Dftober 1888 bis zum 31. Dftober 
1989 $2873 an Mitgliederbeiträgen ein: 
genommen und 8209.75 ausgegeben 
wurden. Die nädite Verfammlung des 
zur Zeit 213 Mitglieder zählenden 
Wohlthätigkeits-Vereins findet am Don: 
nerftag den 19. Dezember, Abends 8 
Uhr jtatt. 


BERN 
— ⸗ 





Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoft‘‘,jor 





wie in der Office, 92 Fünfte Avenue, 


= ine en ! gelegen hatte. 
Franz Amberg feine Jahresverfammlung | geleg 





Eine Leiche im See gefunden. 


Die Polizei von Hyde Park fand 
geſtern im Michiganſee am Fuße der 39. 
Str. die Leiche eines Mannes, welche 
augenſcheinlich erſt kurze Zeit im Waſſer 
Die Leiche wurde nach 
der Morgue in Hyde Park gebracht und 
der Coroner benachrichtigt. Der Er— 
trunkene war etwa 44 Jahre alt, 5 Fuß 
8 bis 9 Zoll groß, hatte dunkelbraunes 
Haar, helleren, grau gemiſchten Schnurr⸗ 
bart, graue Augen und hohe Stirn. 
Aus einer Karte, die man in der Tajche 
des Mannes fand, erfuhr man den Na: 
men dejjelben ala W. Smith von 3840 
Wallace Str. Es fanden ſich feine 
äußeren Zeichen an der Leiche, die auf 
einen gewaltiamen Tod hindeuten. 


— — 


Todesfälle, 





Am Nachfiehenden veröffentlichen wi 
Deutſchen. über deren Tod dem Geiund 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zu 
⸗ Steil, 1731 Sherman Place. 43. ___ 
tarie Pitkorwstt, 3611 Bloom Str., 133.5 M. 
Albert Nahmanop, 378 Süd Elinton Oft.. 9 4 
Marie Hausleim, IITN, Halfied Str 
Ehas. Zöliner, 809 Wet MW, Str., 2 
Katharina Dieter, FON. Franklin 
d Hoge 534 W. 14. Str., 


435. W M. 
ulda Schwarz. 2120 Axcher Axe 
org Stupp, 480 Webſter Ave BJ N 
Erxuft Prufling, 2321 Wabaih Ave.. > I 
Charles Geli?. 58 ©. Ganal Str. _Y- 
Divifon OU. 
ft 12. Str. 43 


hebac, SEHR. grankin S 





92 Fünfte Ave. 


Abendpoft. 


Il Cent. 


Verkaufsfleffen der Abendpofl. 


Nordfeite, 
Mar Mochler, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahmes 
jtelfe der ‚Abendpoſt“. 
5.9. Duerjelen, deutſche Apotheke, 201 O. Chicago 
Are, Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpoft”, 
Frau Hate Kreufer, 282 Sedgwid Str, 
Newsſtore, 147 Wells Str. 
S. E. Relion, 334 Oft Divifion Stu 
Senrichs, 56 Elybourn Ave. 
G. 6. Putnam, 249 Elybourn Ava 
Kewäitore, 128 Willow Str. 
H. Schimpfty, 276 Oſt North Ave. 
Newsſtore, 366 Oft North Ave. 
anders Newsſtore, 757 Elybourn Ave. 
A. Meſchke, 362 Larraber Str. 
W. 3. Miesler, 587 Sedgwick Str. 
Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 
EX. & M. MeComb, 635 N. Clark Str. 
Frau U. Beder, 660 Wells Str. 
Harry) Meyers, 454 Larrabee Str. 
z Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Serbit, 294 Sedgwick Str. 
J. 5. Holzapfel, 280 Wells St 
A. WB. Fiedlund, 282 Eaſt Divifon Ste 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F 3: Matthiefen, 212 Centre Str. 
Uunhoff, 761 Elybourn Ave. 
3%. B. Eharbonnier, 329 Larrabee Ste, 
um. F. Choreugel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str, 
A. Zimmer, 256 O. Divifion Str. 
Fräulein M. Engbert, 281 O. Diviſion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Kran Bater, 211 Wells Str. 
1WBaltker, 453 Wells Str. 
‚5901, N. Clarf Str. 
"wis, 403 Eiybourn Ave, 
Joe Thal, 784 Halfted Str. 
Südſeite. 
Henry Minge, 116 Oft 18. Str. 
Sapf, 334 Oſt 22. Str. 
HKewsitore, 2329 Wentivorth Ave. 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Rote, 2926 Wentworth Ave. 
PB. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Newsſtore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Clark Str. 
A. C. Fleiſcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ghas. Hellmundt, 2261 Wentwortd Ave” 
BC m 3637 ©. Halited Str. 
grau & 3. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Henury SHolit, 3100 ©. Halited Str. 
Ghas. Birk, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
News Store, 2508 ©. Halited Str. 
Caſtello, 3766 ©. Halfted Str. 
Bm. Saufen, 2143 Arder Ave. 
3. Sneyder, 3902 ©. State Str 
Pilugrath, 461 O. 31. Str. 
Beppening, 436 O. 26. Etr. 
Plautſch, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Dafhiel Str. 
W. €. Brown, 365 ©. State Str. 
3. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Frant Stroh, 2116 Wabaid Ave. 
Frau Frantien, 1714 ©. State Str. 
MeNeitt, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas G. Birdler, 2724 State Str 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 State Str, 
PB. Seller, 2546 State Sir. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurt, 821 Milwaukee Ave. 

Newsſtorc, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaufee Ave. 

Miller, 1175 Milwaufee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 

Zohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 

Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

8. Garlion, BIN. Ajhland Ave. 

Heury Brafch, 391 N. Afhland Ave, 

Jean Hefterle, 402N. Aſhland Ave, 

Fred. Dede, 412N. Aſhland Ave. 

6. F. Lichtuer, 307 W. Divifion Str. 

William Hanjon, 401 W. Divifion Str. 

G. 5. Dittberner, 518 W. Divifion Str, 

©. Sievers, 891 W. North Ave. 

H. P. Sanien, 3W. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

GN. P. Nelfon, 335 Weit Jndiana Str. 

Meyer, 366 W. Indiana Str. 

S. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 

©. A. Berey, 13 W. Late Str. 

6. Peterſen, 1011 California Ave. 

Mewsitore, Ede Armitage Ave. und Ballon Str. 

Geo. J. Hoffmann, 223 Milwaukee Ave, 

Newoſtore, 623 Weit Indiana Str, 

Newsitore, 549 Weit Indiana Str, 

J. D'Eonnor, 251 W. Yale Str. 

5. 2%. Wilfon, 282 W. Lake Str. 

Koſure & French, 612 W: Lale Str. 

H. Peterſon, 700 W. Lake Str. 
Südweſtſeite. 

A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 

G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Ave, 

Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 S. Halſted Str. 

Stofihaas, 872%. 21. Str. 

Swigart, 776 W. 22. Str. 

6.3. Bochler, 192 Bine Island Ave, 

Frl. Zeiler, 1236 Blue Island Ave. 

Benner, 13% Blue Island Ave. 

Schulz, Ede S. Halfted u. Marwell Str. 

Aug. Schulz, 3837 ©. Halited Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halited Str. 

Theo, Scholzen, 01 W. 12. Str. 

Gantert, 41W. 12, Str. 

Goldnch, 59 W. 12. Str. 

Joſeph Müller, 550 Sid Haljted Str, 

3. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 

Ghrift. Start, 304 Blue Islaud Ave, 

Frau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.8. Laſſahn, 151 W. 18. Str. 

Rihard Hanlon, 183 W. 12. Str. 

G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 

Frau PicLaughlin, 144 W. Harriſou Str, 

M. Roemer, 448 Canal Str. 

Newsitore, 171 ©. Halfted Str. 

u. 6. Moran, 117 W. Madiſon Str, 

Rewsitore, 539 W. 14. Str. 

8.3. Sal, 632%. 12. Str 

BP. 6. Armörniter, o41 W. 12. Str, 

M. Mapp, 134 Blue Island Ave, 

A. Hoch, 292 W. Harrifon Str. 

3.2. Harſchberger, 240 W. Randolph Str, 

Crowley, Ede Harriion und Desplaines Str, 

HS. Reinhold, 194 18. Str. 

F. W. Sonnerburg, 139 18. Str. 


2ate View. 


303. Muntk, 755 Sincoln Ave; Anzeigen-Annahmes 
steile der „Abendpojt“. 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 

M. Schemmel & Son, 1203 Halſted Str, 

Frau S. 8. Harwood, 435 Lincole Ave. 

J. S. Egioff, 1227N. Ailland Ave. 

6.8. Sohrane, 886 Elybourn Ave. 

®. M. Udam, 549 Lincoln Ave, 

®&. Grönvall, 816 Lincoln Ave. 


TZownLatfe,. 


&. Rhein, 4817 Laflin Ste.; Anzeige-Unnahmeftelle 
der „Abendpoft”. 

Riiterstamp, 344.47. Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ave. 

3%. Seppie, 4511 Wentwortt Ave. 

Geo. Hunneshagen, 4704 Wentivorth Moe, 

Neweit ve, 4054 ©. State Str, 

Kempte, 4643 ©, State Str. 

Met, 550 ©. State Str. 


EnglewooDd, 


Nic. Briten, 6250 Wentworth Ave. 
F. B. Sl, 316 69. Sir. 


Avondale. 
Seo. HSodel, Warſaw Ave., nahe Belmont Ave 
Jefferſon Bart 


 Gejangsjeftion d. C. T. 


Das Shäuturnen * Ru 
tional Turnvereins. 

«Der Natisnal Turnvereins hielt geſtern 
in dem großen Saale der Apollo⸗Halle, 
260 Blue Island Ave. eine äußerſt ge— 
müthliche Abendunterhaltung ab und das 
mit den Arrangements betraute Comite, 
bejtehend aus den Herren E Lingohr, 
L. Seeler, H. Graf, John Kummler 
und John Burkhardt jun,, hatte ein Bros 
gramm gejchaffen, das nad jeder Hin: 
ſicht mehr als zufrieden ſtellte. Die 
Produftionen der aktiven Qurner ge: 
hörten ausnahmslos zu den beiferen 
Leitungen und fanden reichlichen Beifall, 
der ich bei jeder Programmmummer 
wiederholte. Faſt noch mehr gefielen 
die gejanglichen Perlen, die der Verein 
feinen Mitgliedern und Gäjten bot. Die 
Damen Anna Paſſow und Lina Roos 
ernteten durch den Vortrag des Sopran: 
Duett „Herbſtlied“, ſo reichen Beifall, 
daß ſie ſich zu einer Zugabe verſtehen 
mußten. Auch das Tenor-Solo des 
Herrn Chas. Loehr, „Mein Liebſtes auf 
der Welt“, * die wohlverdiente volle 
Anerkennung. Der a Part Män: 
nerchor und ein Solo-Quartett des Na- 
tional Turnvereins trugen ebenfalls Ge: 
fänge vor, die allgemein anſprachen. 
Nah den Bühnen: Produktionen zeigten 
ih die Turner als flotte Tänzer und 
unterhielten die jungen Damen und fic) 
jelbft auf's Vortrefflichite. Für die äl- 
teren Herren hatte der rührige Wirth der 
Apollo-Halle, Herr Melges, durch ver- 
ſchiedene gute Tropfen beitens gejorgt. 

Der National Turnverein bejteht etwa 
vier Jahre und zählt jet 220 Mitglie- 
der. Gr hat bereits an der Gde der 
12. und Peavitt Str. ein Grundſtück 
Fäuflich erworben, auf dem fich bald eine 
jtolze Turnhalle, als Eigenthum des 
Vereins, erheben wird. Um den dazu 
nöthigen Baufonds zu vermehren, wird 
im März eine große Fair abgehalten 
werden. 

Die gegenwärtigen Beamten des Ver: 
eins find: 1. Sprecher Alb. Noos, 2 
Sprecher Fred. Paesler, Schatmeijter 
E. Rennacker, correjpondirender Sekre— 
kär C. A. Boehler, prot. Sekretär Math. 
M. Schaetzler, Buchhalter E. Krüger, 
Kaſſirer E. —— 1. Turnwart 
A. Eckert und 2. Turnwart A. Yürs. 


Conzert und Ball des 
Sängerbundes. 

Der ſeit fünfzehn Jahren, 
ſeines Beſtehens, rühmlichſt bekannte 
„Freie Sängerbund“ hatte geſtern, am 
Dankſagungsabend, in der Aurora— 
Turnhalle ein Conzert mit Ball veran— 
ſtaltet, welch' Beide eine der gelungenſten 
und beſuchteſten Feſtlichkeiten der Saiſon 
ausmachten. Die Orcheſter-Nummern 
ſowohl als die zahlreichen gefühlvoll und 
künſtleriſch vollendet zugleich vorgetrage: 
nen Lieder erfreuten jedes Hörers Herz 
und liegen gewiß gar Manchen, der viel- 
leicht vom Kampf um's Dafein für ge: 
wöhnlich zu jehr in Anfpruch genommen 
ift, die tägliche Noth und Sorge jpielend 
vergejjen und auf's Neue zu der Einficht 
kommen, daß es doch wahr geredet jei, 
wenn man jagt: 

„Das Leben it jchön, 
Man muß nurdas Yeben 
Zu leben verjtehn. * 

Niemand, der ein Herz für deutjchen 
Lieder-Sang und Klang hat, konnte ge: 
jtern die Aurora-Turnhalle verlaſſen 
haben anders als gehobenen Kopfes und 
Geiſtes und in dent jtolzen Bewußtſein, 
daß es doc) ſchön ift, Deutjcher zu ſein, 
denn jo vecht tief bis in's innerſte Herz 
hinein, wie der vom Aurorasgither:& lub 
ſympathiſch unterjtügte „Freie Sänger: 
bund“, jingt ſich —— doch halt eben 
nur ein deutſcher Verein. 

Das tout ensemble des ganzen Con— 
zerts wirkte geradezu überwältigend und 
der ebenjo liebenswürdige als hoch— 
begabte Dirigent Herr ge | Rauch, 
ſowie die ſämmtlichen hieſigen D Deutſchen 
längſt rühmlichſt bekannten Herren 
Meinken, Senior und Junior, haben 
nicht am Wenigiten ð Verdienſt am Gelin— 
gen des Ganzen. Ueberhaupt, für den 
Tadel bot ſich keine Chance, es war 
Alles gut und ſchneidig vorgetragen und 
vorgeführt, ſoll der Berichterſtatter aber 
erklären, was ihm perjönlich am Bejten 
gefallen, jo muß er fiherlich jagen, das 
war das reizende von Herrn und grau 
Henry Detmer mit großer Tiefe des Ge: 
fühls und Vollendung des Ausdruds 
vorgetragene Nikolaiſche Duett „Wenn 
ſanft des Abends“ und das Tomijche 
Quodlibet unter Meinken'ſchen Auſpi— 
cien: „Wine Geburtstagsgratulation, * 
welch’ Letzteres unter den Zuhörern jtür: 
mijche Heiterfeit erregte. 

Dank für die vorzüglichen Arvange: 
ments während Sang und Tanz an dem 
ficherlich jedem Beiwohner unverger 
lichen Dankjagungs-Abend gebührt aber 
auch vor Allen den Herren Henry Keß— 
ler, Louis Wreden, Georg Dietric), 
Tony Schüßler und Oswald Fulda. 


Damen:Berein der Chicago 
Turngemeinde. 

Am Vorabend des Dankjagungstages 
verfammelte fich in der Nordjeite Turn: 
halle eine anjehnliche Zahl von luſtigen 
Leutchen, um dem vom Damen=Berein 
dv. E. T. G. veranftalteten Gonzert, 
mehr noch aber um der darauffolgenden 
Tanzunterhaltuig beizuwohnen. Die 
einzelnen Nummern des Programmes 
wurden bejjer gegeben und verdienten 
wohl mehr Aufmerkſamkeit, als ein 
großer Theil des unaufmerkjamen jungen 
Bolfes denjelben zu widmen für noth- 
wendig fand. Die beiden Vorträge der 
G., ſowie ein 
aus den Herren E. Mayer, J. Matten, 
A. Koch, Joe und Kohn Beyftehner 
zufammengejegtes Quintett (Zither, 
Guitarre und Geige) ernteten reichlichen 
und wohlverdienten Beifall. Bejonderer 
Erwähnung werih find ein vom QTurner 
J. Benner und der Bice-Präfidentin des 
Bereins, Frau Vahlteih, hübſch vorge- 
tragenes Duett, und das von letzterer 
Dame mit Anmuth und Friiche geſun— 
gene Solo: „Vergißmeinnicht.“ Daß 
“das nach der Beendigung des Conzeris 
folgende Tanzkränzchen die Haupinum— 
mer des AbendS bildete, bewiejen jowohl 
die große Anzahl der den Saal durch: 


Freien 


der Zeit 





— Si Paare, wie auch die 


‚bis fpät in den 





Claß und Rheinmald.. beftehenk 
rangements = Comite Haupffä li) der 
thatkräftigen Mitwirfung derPräfidentin 
des Vereins, Frau Schuhmann, zu ver: 
danken. 

Sängerfahrt nach Elgin. 

Am Samſtag, den 30. November, 
feiert der „Helvetia“-Verein in der Turn- 
halle in Elgin den 582. Jahrestag der 
Unabhängigfeitserklärung des ſchönen 
Schweizerlandes. 

Zu diefem Zwede wurden die biefigen 
Schweizer: Vereine eingeladen, an der 
würdigen Feier theilzunehmen; obſchon 
das Feſt in Chicago in großartiger 
Weiſe gegeben ward. 

Der „Grütli“-Verein beſchloß ein: 
ſtimmig, ſeine wackere Sängerſchaar als 
Vertreter hinzuſenden, und veranſtaltet 
Letztere unter der Direktion ihres tüchti— 
gen Dirigenten, Herrn Carl hrsg ei 
eine flotte Sängerfahrt nad Elgin. Der 

„Grütli“-Männerchor wird dort die 
„Sennenfahrt“ von Schneeberger zur 
Aufführung bringen. Den Beſuchern 
diejes Feſtes jteht ein genußreicher Abend 
in Ausficht, und ladet der „Grütli“: 
Männerchor deßhalb die Schweizer und 
deren Freunde ein, an der Sängerfahrt 
theilzunehmen, 

— 


Unſichtbare Welt. 


Am Samſtag, den 30. November und 
Sonntag, den 1. December wird Herr 
Dr. Klug Nachmittags um 2.30 und 
Abends 8 Uhr im Madiſon Str. 
gegenüber MeBickers, Vorſtellungen mit 
jeınem einzig in der Welt bejtchenden 
elektriſchen — ——— —— geben. 

Dieſe Vorträge und Demonſtrationen 
haben, wie uns Herr Dr. Klug mit— 
theilt, auf den internationalen Elektrici— 
täts-Ausftellungen in Baris, Wien und 
München, fowie in den Theatern in New 
York und San Francisco großes Auf: 
jehen erregt. Ediſon ſoll erklärt ar 
es wäre das Wunderbarite, das er je ge: 
ſehen. 

Durch die neueſten Entdeckungen, 
welche man in der Anwendung des elek— 
triſchen Lichts gemacht, konnte letzteres 
zur Beleuchtung des objektiven Mikros— 
kops verwendet werden. Es wurde da— 
durch und durch Benutzung eines dafür 
geeigneten Linſenſyſtems eine Vergröße— 
rung von 10,000 mal linear, 100, 000,⸗ 
000 mal im Tuadrat erreicht. Infolge: 
deſſen erichtenen Die Thierarten imWaſſer— 
tropfen als Ungeheuer in der Größe von 
2,5, 25 bis 100 Fuß, jo daß man Die 
Augen, die Bewegungsorgane und den 
Kreislduf des Blutes auch von den ent= 
fernteiten Pläßen aus fehen fann. Der 
lebende Floh zeigt ſich 30 Fuß groß. 


— = EHER 
um 





Bi und Sutter, 


— Der gefundene Vorwand. 
— Der Chef, Herr Mojes Iſaakſtein, 
theilt jeinem Kajlirer Veitel Birnbaum 
unter vier Augen mit, daß, da in der 


‚ Kaffe fih nur noch 3000 Mark befinden 


und das Lager fajt leer ſei, jetzt der ge— 
eignetjte Moment gekommen wäre, zu 
einem brillanten Bankerott. — Der Raf- 
firer ſtimmt kopfnickend zu, worauf jein 
Chef fortfährt: „Aber, man müßte einen 
glaubwürbigen Vorwand für die Gläu— 
biger finden. Bitte, Herr Birnbaum, 
denfen Sie doch heute Nacht über die 
Sade nah und geben Sie mir morgen 
früh Beſcheid.“ — Als am andern Mor: 
gen der Prinzipal vergnügt in's Comps 
toir tritt, verzieht ſich jein Geficht jo: 
gleich gewaltig, denn er erblict die Kaffe 
geöffnet, und die 3000 Mark find ver: 
ſchwunden; an ihrer Stelle aber befindet 
fih ein Briefchen folgenden Juhalts: 
„Schr geehrter Herr Iſaakſtein! Ach 
bin unter Mitnahme der 3000 Mark 
verbuftet, indem ich über Nacht fand, 
daß dies der bejte Vorwand für die Gläu— 
biger jei, um eine Pleite zu rechtfertigen, 
Ihr ergebener Beitel Birnbaum.“ 


— Der gentile Geizhals, 
Der Rentier Selbig ift fehr farg, nota= 
bene nur wenn es jich darum handelt, 
einem Andern etwas zukommen zu lajjen; 
ſich feldft verfagt er feinen Genuß. Gi: 
nes Tages, während er ſich gerade ein 
faftiges Stüd Hammelkeule zu Gemüthe 
führt erhält er den Bejuch eines Bekann⸗ 
ten, Wollen Sie einen ausgezeigneten 
Hammelbraten haben ? ruft er dem Eins 
tretenden zu. Mit Vergnügen, antwor: 
tet diejer mit wällerndem Munde. So 
pajjen Sie aufs fährt Selbig fort, laſſen 
Sie ihn drei Tage zuvor in Salz liegen 
und ſetzen Sieihn jodann in mit Wein ver: 
feßter Suppe; etwas Delifateres haben 
Sie noch nicht gegeſſen. So ſprechend, 
verzehrt er vollends feinen Braten, 

— Verzeihblid. Inſtitutsvor— 
fteberin: dräulein Eily, Sie waren bei 
meinem legten Bortrage nicht anwejend ; 
ich gebe mich jedoch der Erwartung hin, 
daß Sie mittlerweile Gelegenheit ge: 
nommen haben werden, fich mit demiel: 
ben befannt zu machen. (Fly nidt.) 
Nun Fön! Ich werde mich davon über: 
zeugen. Sagen Sie mir zunächft, wer 
war Rembrandt? Elly: Rembrandt ? — 
Nembrandt war — ein — — Anftituts- 
vorfteherin (nachbelfelnd): ein — nie— 
ber—län—die— der — — Elly (freu: 
Big): Rembrandt war — ein nieder: 
ländiſcher Hutmacher ! 

— Altes Geſchlecht. Antiquis 
tätenhändler: Sehen Sie dies merk: 
würdige Schriftitüd, das foll der bes 
rühmte von der Trend mit jeinem eiges 
nen Blut geſchtieben haben. — Lieute: 
nant: Unſinn, man jieht ja noch deutlich 
bie rothen Züge, von der Trend altadeli— 
ges Geſchlecht, blaues Blut. 

— Raufmännifd. Ich habe 
heute wieder Fein kleines Geld, fommen 
Sie mal wieder. — Beitler (drums 
mend): Immer creditiven und immer 
ereditiren, leiften Sie doch wenigjtens 
mal eine Adichfagszahlung ! 

— Kindlide Phantatie, 

Nun, Märhen, was für eine Geigichte 
fol ich Dir denn eigentlich erzählen ?* 
— AG bitte, liebe Tante, erzähle mir 
doch eine Geſchichte, worin recht viel 
Rofinen und Mandeln vorkommen!“ 
 — Rehtangenehbmer Rath, 
Redacteur: „Ja, mein Lieber, ſchrei⸗ 
ben können Sie jo viel Sie wollen — 


das iſt t abe 8 
— ee | 


Theater 





— Date | in Mo 
Biders. 


Ein Stück von PArronge bildet im⸗ 
mer eine große Anziehungsfraft und 
wenn man g wiß tft, daß es auch gut 
aufgeführt wird, fo it der Erfolg des 
Abends im voraus gefihert. Einen fol: 
hen kann man für'nädften Sonntag 
prophezeihen, wo LArronges „Gebrü⸗ 
der Bock“ mit folgender Beſetzung zur 
Aufführung kommen werden: 


m Freihold 


uſtizrath Bornemann Jaques Lurian 
Anton Bod, | 


Sat Du + Brüder Zheodor vs 


Roja, Anton Bocks Todter.. 2: iReine Sreube 
Dornwald, Privatlehrer..... —— * aul Barthold 
Eliſe, ſeine —— — —— RR ‚Hehwig Beringer 
Cäjar Muffel n Wachsner 
auline un — Milchſchweſter. "Sarg, Albrecht 
Doctor Maiwal Sigmund Selig 

Sginmel Bahtofbefiger vom „Blauen 
u Kraft 


irihburg 
tarfham 
Wilhelm Kröner 
Maria Winter 
Ida Werner 
Maria Bechtel 
edwig Yurıan 
Julius Diüller 


Ernft Reiichert 


gadır Commiſſionär 
Frau Nubelbed, Höckerin 
Johann, Diener bei -_ 


Nachbarinnen Bock,s 
Ein Shugmann 


„Die Sklavin“ in der Aurora 
Turnhalle, 

In der AurorasTurnhalle geht am 
Sonntag ein Schaufpiel in Scene, wel: 
ches in bejonderem Grade die Aufmerf: 
famfeit des deutſch-amerikaniſcheu Thea— 
terpublifums verdient. „Die Sklavin“, 
ein deutſch-amerikaniſches Senfations- 
Schauſplel, ijt nihtnur feines jtofflichen 
Inhalts wegen von bejonderer Bedeu: 
tung, fondern es gewinnt noch dadurd) 
an Intereſſe, daß es den befannten deut— 
ihen Nachlaßrichter J. ©. Woerner in 
St. Louis zum Berfafjer hat. Here 
Woerner hat es in dieſem Stüde ver: 
itanden, ein lebensvolles Bild amerifa- 
niichen Lebens in einen interejlanten 
Rahmen zu bringen und die „Aurora“ 
Theatergeſellſchaft, welche anerfannt eine 
hervorragende Stellung unter unjeren 
Volks-Theatern einnimmt, bürgt für 
eine gute Darjtellung. Unter Anderem 
fommen Negergefänge und «Tänze in dem 
Stücke vor und ift die Ausftattung eine 
durchweg neue. Die „Sklavin“ wird 
aus der genannten Urfache vorausjichtlic) 
ein volles Haus ziehen. 


Wormiers Vereinigte 
Theater. 

Nreibergs neue Goncerthalle 
war geitern nicht jo ſtark bejucht, wie 
man es fonit bei Vorftellungen der 
Wormſer'ſchen Truppe gewohnt ift. Auch 
das Schlechte, unverhofft eingetretene 
Falte Wetter mag feinen Theil dazu bei: 
getragen haben. Eiſig wie die Witte: 
rung war, nahm das Publifum die Bor- 
jtellung auf, und man darf fich nicht 
wundern, wenn. man die jchlecht geheiste 
Halle verbunden mit den fonitigen Män— 
geln, die noch vorhanden und den Eigen: 
thümern wenig Reklame machen werden, 
in Erwägung zieht.: Da mie Alles An: 
dere auch die Bühne nur unvollfommen 
war, Fonnte dasangefündigte „Hermann 
und Dorothea“ nit aufgeführt werden 
und trat an deſſen Stelle „Der PBarifer 
Taugenichts* mit Frl. Barton in der 
Titelrolle, welche dieſelbe ſehr hübſch 
ſpielte. Sonntag iſt die Geſellſchaft 
„Gott ſei Dank“ wieder im alten Heim 
und kommt der vielerwünſchte „Ratten- 
fänger von Hameln“ zum zweiten Male 
zur Aufführung. Der Beſuch in der 
Golumbiadalle 


hatte unter der Einwirkung der Kälte 
nicht zu leiden und das Haus war aus: 
verfauft. Hier wurde das ſchon oft 
erwähnte Singjpiel „Der Nattenfänger 
von Hameln“ in lobenswerther Weije 
gegeben. Aber auch hier hätte der 
Hallenwirth befjer einheizen follen. Den 
annoncirten Turkey gewann die Num— 
mer 3. In 

Wendel's Opern: 


Jean 


Haus 


tritt dieſen Sonntag die zweite Abtheilung 
der Wormſer'ſchen Truppe, mit der 
beliebten Soubrette Frl. Clara Barton 
an der Spitze, in der Geſangspoſſe 
„Der Goldonkel“ zum erſten Male auf. 
Das Stück wurde am letzten Sonntag 
mit großem Beifall in Freibergs Opern: 
haus aufgeführt. Auch 
Freiberg’s Opern: Haus 


wird am Sonntag Abend zur Wieder: 
holung des „Rattenfänger von Hameln“ 
wahrjcheinlich wieder ausverfauft fein. 
—e — — 
Briefkaſten. 


H. B. 67. Ein Poliziſt oder überhaupt 
die Polizei hat nur dann das Recht in eine 
geichlofiene Yogen-Verjammlung Eintritt zu 
verlangen, wenn fte mit einem Haftbefehle 
gegen ein Mitglied der Loge verjeben iſt oder 

enn es in der Veriammlung zu einem Streit 
hehe it, der ihre Anweſenheit nöthig 
macht. 

2.8, Gin Mann muß fünf Jahre im 
Lande geweſen fein, ehe er ieine Bürgerpapiere 
erlangen kann, ganz aleich ob er feine eriten 
Bürgerpapiere fofort nad) jeiner Ankunft oder 
ſpäter berausnimmt. 


Bhotographen. 











333 W. Madison Sir. bws 
81.50 für 12 gute Kabiunet-⸗ Fhotograpkien. 


Henry Lenin, Photograph, 
547 Miltvaufee Ave. 
Das feinite Atelier) die deſte Arbeit, mäkine Preife. 


Jeder, der dieſe Annduce vorzeigt, erhält 2 Bilder 
ertra 5no,im,s 


* 
Paflendes Weihnachts: und Neu— 
jahrs⸗Geſcheut! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet⸗Photogra⸗ 

pbien für $2.00. . — 
1 vo eres Bil 10, mit einem 
Sratis: — Raymen. Kommt und 
Sen Euch. 20n1j7 


Henry Hühner, ‚ Photograph 
S05 North 


Berſchiedenes. 


Herrathe- -Gefud. — Ein Wittwer, 42 Jahre 
alt. auter Handwerker, mit einem Kinde 3 Jahre ati, 
anf der Nordieite, wünict die Belanntiaft eines 
Mädchens oder Wit * von Jahren zu machen. 
bebufs Verheirachung. Diecretion igechert Man 


adrei fie unter W. „Abendpoit“. vi,m,8 


























Itde Art Vögel und Thiere werden zu ben billigften 
Preiien ansgeftopft, 21 Heine Sir. Zouo,iw,8 








Die jeinften deut? 


ilzichnhe und Bantoffein jabri- 
gun und FR vorcäthig F 


Bimmermann, 226 Eiybaurn 
22ue 2w1l0 





heit, für 
nd Br 
ein aus · 


Aura emiogiee 
men, x R. 
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EREBUREN 


NBAIEL II 
. — u 
— den 1. Desember 1889: 


Gebrüder Bol! 


Lebensbild mit Gefang in 6 Bildern don A.L’Arronge. 
Sul von ® Bial. 
EI Site find in MeBider3 zu haben. 


Aurora Turnhalle. 


Sonntag, den 1. Drzember 1889: 
f Das amerifaniiche Senſationsſtück > fis 
DIE SEKLA ! 


In 5 Akten von Richter). 6. Wörner, St. Louis. 


MADISON STREET THEATER, 


gegenüber dem MeBider’ihen Theater. 

Samftag, den 80. November, 1889. 

Sonntag, den 1. Dezember, 1889. 
Matineed um 2.40 yon ——— 

um 8 Uhr A 

Die — welt. 
Electriſches Microskfor. Dr. C. Klugs Taufende 
lebende Thiere, die im Waflertropfen Ieden, in vollem 
Leben und Sterben, auf der Bühne fihtbar. 8 


Hroge Sängerſahrt nach Eigin 


veranftaltet vom 


Grütli: Sannerchor 


am 


Samstag, den 30. Nov. 











Der Zug verläßt das Union Depot an Canal und 
Adams Str. 6 Uhr 0 Minuten Ra achmittags. Züge 
verlajjen Elgin 6 Uhr 29 Minuten, 8 UÜhr 13 Minuten 
Sonntag Morgen und 1 Uhr 13 Minuten Nachmittags. 


Tickets zu ermäßigten Preiien find beim Depot zu 
beziehen durch die Herven des Arrangements-Comites. 





Knights of Pythias. 

Alle deutſchen Logen obigen Ordens find ei ngeladen, 
der Inſtituirung der neugegründeten Uhland-Voge, So. 
229, R. of P. in Luths Halle, Ecke Garfield uud Lin— 
coln Ave,, am — den 2. Dezember, ern 
fri7 In z., € u. 8. Carl Graeff, 5 


Veleranenderdeuifchendirmer. 


In Folge beionderer jchr Aftık cher Einladı ing find die 
Veteranen eriucht, fich zum Ball des Deutſchen Militärs 
Vereins von Chicago, Si amitag den 20. d. Wits., Abends 
in der Apollo-Halle, Bine Island Ave., nahe 12. Str., 

8 


einzufiuden. Maſſow, Präfident. 
Olaf Ode. 


Sämmtliche Aachener in Chicago und Um: 
gegend find hiermit eingeladen, am nach = 
ten Sonntag, den. Dezem 
ber, n Math. Kruekmannds 
Saloon, Ede Clark- und School Str. 
(Lafe View) zu erjcheinen. Zwed: Grün 
dung eines Aachener Vereins. dfriT 


Lonzert und Ball: 


Schweizer 
Niünnerchot 


Freibergss Conzert-Halle, 
22. und State Straße. 
Sonnutagdeni. Dezember’s) 
Tickets 50 Gent3 für Herr und Dame. 


5. Jahres - Ball 
von den Angeſtellten des 
V. Schönhofen Brewwing Co. Unterſt.⸗Vereiu 
Sonntag, den 30. Nov., 
in der Borwärts:Turuhalle. 
Tickets 5O Cts. 


— Damen in Herven-Begleitung find frei. — 
bofr7 




















Kleine Anzeigen. | 


—5* nimmt die — — auf 82 
res einmal unentgeltlich auf. 








Berlangt: Männer und Knaben, 


Verlangt: Statiften für „Die Sklavin“ Sonntag 
Morgen, 10 Uhr, Aurora Turnhalle. 


7113 Gerard Str. 7 











Verlangt: Ein Bügler. 





Verlangt: Ein junger Mann, um einen Saloon rein 
zu machen, fofort. 354 W. 12, Str., Matth. Schmitt. 


Ein Träger für die „Abendpeft‘ in Cole⸗ 
Zu meiden in der Difice der 
mi,fr,ja,8 





Verlangt: 
hour, bei Süd Chicago. 
„Abendpoit“. 





Alleinitehinde deutihe Mufifer zur Erz 
owie junge Männer, welche ges 
Anton Bäurle, 140 

27no, 1,8 


Verlangt: 
richtung einer Band, 
neigt find, die Mufit zu erlernen. 
Eorneiia Str. 





Berlangt: Ein williger Junge, der dad Buchdrucker— 
geſchäft eriernen will. Einer, der ſchon in einer Buch 
Druckerei geicparft, vorgezogen. Nachzufragen in der 

„Abendpott“, . Avenue. m,di,mid 





Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 


Verlangt: 
76 5. Ave. Kool. 100,3m8 


höchſter Kabatt. 





Verlangt: Frauen ı und Madqchen. 


veriangt⸗ Eine anſtandige Frau, die ı geneigt wäre 
in einer fleinen Stadt ciren beigeidenen Haushalt zu 
verjehen; kann im den £Ozigen fein; nach Vermögen wird 
— geſraat ſondern nach gutem Charakter. Adreſſire, 
Y :».0.M. . Erigbaud), Belvidere, Ju. f.ſim,s 





Verlangt: ( ıt: 


Eine ehrliche Frau als Hausbäl terin; eine 
Plattdeutſche wird vorgezogen. 


1070 Ban Horn Str. 





Ein gutes Mädchen für aligemeine Haus: 


Verlangt: 
42 Jowa Str., Ede 
8 


arbeit in einer Heinen Famitie. 
Lincoln Ave, 





Geſchirrwaſchen. 


Verlangt: 2 gute Mädchen 
fin? 


2156 Archer Ave. 


zum 


Mädchen für Rüdenarbeit 
7 





Verlangt: Ein deutiches 
— S. Siarf Etr., Baſement. 
Mai chinenmädchen an Kn ehoſen No. 7 
— Ede Sheffield I 


Peiner I 
Verlanat: Ein autes Madchen für Jar 
Nachzufragen bei Frau Gray, Drexel und 8 ‚Str, 

Bl. dftl. von Cottage Grove Ave. 


Eine ehrliche. gr au oder Mädchen in eine 
2. Evertien, Südweſt Ecke 
miir6 


Verlangt: 
yauilie mit zwei Kindern. 
Wrightwood Ave. und Orchard Et. 


-17 Jahren f ges 
Meat Market. 
mifrs 


Ein Mädchen von 16— 


Verlangt 
420 Melroſe Str., 


wöhnliche Arbeit. 





Ein gutes Mädchen zur Stütze der Haus: 
Treppe. mifris 


Verlangt: € 
frau. 649 Auftin Ave, 1T 





Terlangt: 100 gute Mädchen für Hotels — 
familien und —— r. H 
uchen 


Hülfe ‚br 


a W. 
4ud 24, 5 





jucht: Ein gewe wandter: ſehr in 
Mann 20. Jahre alt, wind er gen? Apr 
? zu erleriten. 


5., 857 34. Str., nabe Daltted. 





Steuuugen fuchen: Frauen. 


Sefucht 
bei guter Familie. 


hen ſucht Stellung 
356 24. Str. 8 


Ein ord dentliches Mä 
Nachzufragen, 


€ ne deutiche Fran wünscht zu waſchen in und außer 
dern Haufe. 4 Konnor Str., nahe Sigel Str. 7 





Kauf: und Berfaufs- Angebote. 


Vertaufs— und Vermiethoanzeigen, „Ber: 
loren‘‘, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
tojten 1 Gent das Wort. 


Zu verfauf en ı bei Fride Br ro3. & ©o., 
tropolitan Bloc, 163 Randolpb Str. 
Die beite Erle für Grocery und Saloon in der Stadt. 
Ein Plag zum Reichwerden! Preis 85000: Sprecht 
vor in unjerer neuen Offiel Fride Bro. & 
E o., 163 Randolph Str., Zimmer 16. 7 


Zu verkaufen: Eine Hobelbank in gutem — 
bilig. No. 22 ©. Jefferſon Str. di, mi,do10 


16 Me⸗ 








9. Jahres-Ball 


— des — 


Deutschen Fleischergesellen-Utst.-Verein 


Samftag, den 30. November 89, 
in der Germania Turnballe No. 3417—21 ©. 
u. Straße. 
Damen in Herrenbegleitung freie 


Notiz! 
1} I 

Das von mir gegründete und bisher unter dem Na— 
mn" BELVEDERE !” betriebene Re 
ſtaurant und Wirthsgeſchäſt habe ich heute an Herrn 
S. Freudenberg füuflih übertragen. Meine zahl— 
reihen Kunden und Freunde bitte ich. die mir in jo aus: 
reihendem Made eriwieiene Gönnerihaft auch meinem 
Nachfolger zufommen zu laſſen. 


Franz Thielmann. 


. November 1889. 


Tickets 50 Cents. 





Chicago den 35 


Bezugnehmend auf die obige Anzeige des Herren Franz 
TIhielmann richte ich an die zahlreichen Kunden des „Bel- 
vedere“ die Bitte, das meinen Vorgänger geichenfte 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen, und die Ver: 
fiherung hinzunehmen, daß ich Alles aufbieten werde, 
den wohlverdienten Ruf des „Beivedere“ zu erhalte. 
Der in weiteiten Kreiſen wohlbefannte Herr Philipp 
Kajtler wird mich in der Führung des Geichäftes 


unterftügenn. = 
S. Freudenberg. 


Chicago, den 25. November 1889. 


Wnı. Borvenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waihinaton Str., Chicago. bwo 


Deutſcher Friedensr eichter, 
M. A. LaBury, 
1856 Weit Madifon Str., Ede Sulited Str. 
Telepyhon 4045. 
Ausſtellung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 19081 n2 


 CHAS. S.W EAVER, 


Advokat und Notar, 
OrerAa Hovse BUILdine 
Ede Bafhington & Glark St., Zimmer 619. 
— undetgenthums=? itelgepräüft. 


BPvV. KITTLITZ & OO, 
Oeffentlicher Notar, 


Zimmer 40, Metropolitan Blod. 
161 Ost Bandolph St., 

Grundeigenthums: md @rihäfts : Sifice. 

ots in Grand View und Sunyboldt Park. Sänier 
und Lots innerhalb der dt zu verkaufen. 

Abjtracte ſchnell un Kg unterſucht. Boll: 
madten Beglaubig gen ze. ı., aus agejteiit. 
VUeberiegungen tn kurzer Zeit angefertigt. 








Dr. C. D. HILL 


aus Albany. 


ZAHNARZT 


170 State Str.,cor. Monroe. 


Zähne gefullt und ohne Schmer⸗ 
en ausgezogen. Ein vollſtändiges 
big aus Kautſchuct 83, Feine 
Goldfüllung eine Speziclität. Alle 
Arbeit garantirt. dido tona vs 





Weſtern Pedical „& Surgica! Zmftitute, 127 
ga Salle Str, Pr. 3. ®rcer, seit 30 Jahren 
prafticirend, giebt f freien Rath über alle iv eielfen Maͤn⸗ 
nerfrantbeiten. Dr. Sreers neue Heilmittel furiven 
ſofort. Ein fihered Mittel gegen Nervenihwäden. 
Sprediftunden 1 9-8 täglich, Sonntags 10—12. ni, ji 8 
Hamond ad Sydropathie Anftitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

Reneingerihtet und bis in's Kleinfte elegant ausge 
ftattet. Die Seihäftsführerin, Frau Dr. Neil, geftitgt 
anf Mährige Erfahrung in öfttihen, Städten und ahn⸗ 
lichen In ſuin ten im Weiten, verſichert ihrem Kunden 
boitite } Bufriedenheii, da he ur eri habrene € Leute beihäf: 
Sie folgenden Bäder find eine Speris alttät. Elec⸗ 
troihermal, Danıpf, Euit, Schwefel. Euca⸗ 
Inpius, See-Sali, Maflage und icpediiche Reibungss 
büder. Auge ablicllihe Abhiie wird geigaffen und in 
den meiften Faden ſofortige Heilung don Rheumatis⸗ 
mins, Neuralgie. Varalyis, Schlafloſigteit. Nieren, Le⸗ 
ber und allen Arten von HantfranfHeiten. Alle reuom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Juftıtut 
zu beiüchen und zu infpiciren. Office-Stunden bon 9 Uhr 
move. bis 3 Uhr nahhmiti., Eonntags von morg. bis 
Nr Nachmittags. Man nehme den Fahritubt nad 
der dritten Etage. 229, 3mo,3 


E. Sramaifer, 
Selen Wiener Tiniverfität_ Diplomirie Geburts- 
und Stiuderfrant- 


Ser 








Zwei junge 
595 N. 
di,mi,S 


Zu verfaufen: Wachhunde billig. 
Hunde 4 Monat alt, eine Hündin 2 Jahre alt. 
Franklin Str. 

Zu verkaufen: Eine gute Zeitungsroute mit unge— 
fähr 20 Kunden iſt auf der Nordſeite — zu verkau— 
fen. "Offerten unter Di. „Abenbpi oft“ 26n0,1W,8 
J verkaufen: 
macht werden; alles in guter Orduung. 162) 


Str. 





Ein Sch: e. de vihon, wo ante Hoſen ge⸗ 
N. Rincoin 
26, 1m, 
Zu verfaufen: Ein zweiſtb 3 Haus und Lot 
20x56, billig zu verfaufen. 337 Ward Str., View 





Lake 


no23106 





80 Acres Südſeite zum Auslegen in 
5 Acres, Nordiweitieite 


Zu verkaufen: 
Lots, für nur PT; > per Acre. — 
ut Kots ausgelegt, für $12 000. — 5 Nıres an Suizer 
Str. und Crawford Ave., Eıfe, für 814 0 00. — Zricthaus 
und Lot. NR. Halſted Str., für 86500, 8 argalın. P. * 
Kittlitz & Co., Room 40, 161 Randolpt 5 Str. — 
litan Bloch). 21nv.8t,8 





500 Nähmaſchinen aller Art. 


123 Blue Jsland Ave. 
_ Aollmd 


Der billigjte Play auf Erden zum Ei nkauſfen. 
Bevor man fauft, fehe man fi unſer Lager von 
Parlor:Menblement an und ſchicke zum Aufpolftern nad) 
281 Wabaſh Ave., Ede Van Buren Str. vbw7 
Anvaliden: Betten, Rolls ſowie verite (bare Stühle, 
Koditifien, Bettipeiiebretter, KArücten. 281 Wabaih Are 





Zimmer und Wohnungen. 








. Zu vermiethen: Grohes möpblirtes Frontzimmer für 
1oder 2 Herren. Bper Wode. 134, O. Ohio Str., 
1. Stage. AR. 





Zu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer mit oder 
Board. 163 Ontario Str, 8 


obne 





Ein aroges möblirtes Frontzimmer, 
ihön warn, und Badezimmer fteht zur Perfügung, an 
zwei ledige Herren. 297 Divrfion Str., 1 Treppe, 
üints. fri7 


Zu ve rmiethen: 


Zu vermieth ven: Ein ſchön meor rtes Frontzin umer 
an einen ſtillledenden. anftändigen Heren. Ein Block 
son der Car. 150 Cornell Str. fri7 


371 
no, 1,8 


au v ermietwen. Gut möb itte Sim Zimmte r 


Zu niethen: Billig, ein Laden mit kleiner Wot 
mung vai iend für einen Schuh: oder Uhrer laden. 1205 
N. Halſted Str. 2önolimt 


m öbtirt 





Ein junger Mannu ſucht ein 


Gerudt: 
Ave. Adreite: 


Zimmer an oder nahe North 
„Abendpoft”. 





( DB ordentliche ° önr 
elle bi fomen No. 70 Nort Ede Shef field 
#7 





Illinois Gentral: — —— 
Depot am Fuß der Lake — 
am Fuß der 39. Straß 
Etrag Be. 
Et. Louis & Tera 8 Erpreß. — — 
St. Louis und T g 
Cairo & New Orleans ; Expr eß 
New Orleans Schaell⸗Exprei 
Chatsworth und Vloomingion } 
fagierzug . 
Rontiac & Springfield Exvreh . .40 
Kantafee & Gilman Batlaı gierzug... * 4; 
KRodiord, Drbuque, Sioux Eiiy und 
Siour Falls Erpreß..... ..11.45M 
Dubugue & Siour City 
ERROR IE EEE 311.33 A 


aRodford, 
Expreß 
Rockford & Freeport Raßagier ..3408 
Rockford & — —— —— 8. /83M 
Dubuque & Rodiord Erpre "TA 
a Samſtag Naht nur bis Dubuque. e Täglid, aus⸗ 
genommen Sonntags, Siour City dis Dubunue, taglich 
von Dubuqu⸗ dis — 8 Täglid. * Täglich, aus 
genommen © Sonntags. 


Baltimore und Ohio⸗ Eifendahn. 

Depot: Lake Front, Fuß don Monroe Straße und Fu 
der 22. Stra ze. Zıdei-Offices: 103 Clart Straße un N. 
Palmer Houfe. Abfahrt 

ZIag»Erprep. 8. 10 M 

New VYert . ROM 

Veſtibuled Limited . "EN 

Pittsburg & Wheeling Limited .. 505 M 65M 

Waelterton Acrommodation........*AEN *9IOM 

Alle Züge Halten an 39. Strafe und Hude Part. 
Taglich· Alle Züge chen über Wafhington. Keine 
Ertraberegnung für 2. 2 Limited» Züge. 


der 22, St 


Str., und 


Zicke L n: 194 Glart 


10.0R 
,200N 


ce 6.30M 
810.30M 


Ankunft 

515N 
904 
1055 M 


Elcveland, Eincinnati, Chicago & St. Louis’ 
Eiſenbahn. Big Four Route. 
Depots, Fuß von Sale Str, Fuß don ®. ımb_%. 
Str. Tidtet-Offires in Depots und 121 Randolph Ste. 
Grand Pacific Hotel und Palmer Honie. 
Alte Zuge täglich Adfahrt Ankunft 
Eincinnati, Indianapolis und Louis« 
ville Zag-Erpreß LIOM OA 
Ditto Nat-Erprep.. 8154 6.50M 
Chicago 


Die „Biel — New Port, 

und St. Souis⸗FSiſenſahn. 

Züge geben ab und lommen an tägfih, ausgenommen 

Sonutaas, am Union De pot, Ban Buren Straße, 

Chicago, wie folgt: adf ahrt Antuntt 

Shicage TEM 8m A 
Central Standard Zeit. 

zu. der Fahrpreije oder jonitiger Ausfunft frage 

man dan nänhiten der Geſell ihaft am oder 

*— — ee u. ——— Conmerciai Agent, uber 

en A ‚Agent. Pall.Depot: 19 Clark 





. Rodford din Harvard 





Str., Depot Ecke Harrifon und 5 


bi 
St.Baul & Minn e— reß 5.30R 
Des Moines & St. Joe Lim. 5.00R 
St. Paul und Minn. Nadht-Erpreß.. 11.004 
St. Charles & Sycamore Local 11. 00 4 
St. Charles & Byron Local 4.30N 


Chicago & Alton:-Gifenbahn, 
Grand Union Pajlagier-Depot, Canal Str, 
Madiion und Adams — Abgan 
Zeus Beltibuled Erp a 
anſas Eity Vejtibnled int. 
Kanjas City, Col. & Utah Erpre$.. 
St. Louis Veitibuled Limited 
Springfield & St. Louis a .0B 
Srringfield & St. Louis Naht-Erpr.+1E.20N 
Holiet & Streator Accom.. + EOOR 
— + züglig Sonntags ausgenommen. 
Santa Fe Route. Chieago Kanjas —E 
Züge gehen ab von Dearborn⸗Station. — 
und Polt Straße Abfahrt. Br 
Galeöburg & St. Wadiſon seo 30 M # 15 
— Eity, Yo3 — u. 
tego Veſtibule Schue 
go Veſt Schnellzu a Eur 
700 M 





— me und zn 
an Francisco Erpre 
Kanjas City, Atchiſon & St. Jos 


jeph Expreß 
+ Sonntag ausgenommen, 


* Täglid. 
Ofiees: 212 Elarf Straße, de Adams, 


Michigan Gentrat, i 
Nerv York Central und Hudſon River, Bofton und Als 
® gg : „Die —— ns 2 
epots: Fuß don Lake Stra e un 
Struße. Fidet-Offires: 67 — —— 
don ke Bok? Straße Palmer J und Grand 
Pacific H we Ankunft 
VPoſt (über SauvteLinte d) T754U 
New port Bojton Tag-Erpreß Fo. aR TAB 
New Hort und Boſton Limited.. — * 
Kalamazoo Accommodation 
—— Expreß 
Nacht-Expreß .* 

Ueber die Chicago und Wert-Miigam- Bahn. 
Grand Rapids u. Mustegon Pot T 7.50 2 +75 
Grand Rapids u. Muskegon Erp. T 4.40 30 
Grand Rapids u. Must. Steeper. "10. Io“ 

Taͤglich. + "Ausgenommen Sonntags. 
nommen Samſtags. 


tate Shore und Mid. Southern, New Dort 
re Boiton und Albany Eiienbahnen, 


xake Shore Depot, Yan Buren 
New hort — Grand Eentral Depot, 42. Str: 
Boiton — Bofton und Albany Depot, Kırgeland Str. 
Tieket:Offices, 66 Elarf Str. — t, 
Grand Racıfic und Palmer Houfe. 
Poſtzug (alte Linie) 
N. A. und Boſton Tag: »Erpreß 
New York und Bolton Schuellzug.-$ 308 
zeſtibule Limited 5.30 
New York und Bolton Erpreß...... “p 7.45 
Nacht: Erpreg N. Y. und Bolton.... "11.30 
Elthart und Soit hen Accom 
$ Tüglid. * Sonntags ausgenommen, 


Die Bennfplwanta: Linien. 

D ier-Station, Canal Straße, ziwiichen Ma⸗ 
ah on ms. Tictet⸗Offices, 65 Elarf Str, Pale 
mer Hoiie und Brand Pacific-Hotel. 
güge geben | F Mail Exrpreß 
nach Ste 8* Nout, P ’penita, Spezial. 
ladelphia, 
Wail ug 

Pitts 
P Nad) 
polis, € 


Bai ed } F Schnellang.. 

.: iniore | Fenna.inited.. 

ton und | P Eaftern Exrpreß... 
) F Atlantic Erpreß { 

Eincinnati, Judiana= sy : wa 
3 und dem Süden 

Wahne Route. P Via Pan Handle 5* 

® ‚Toms wen in nr on, Rn 6.5 B. 

‚35.0 A. 76.30 A. *9.30 4. 
% — ch, ausgenommen Sonntage 


Great Noa · Is land Route. 

Devot Ecke Tan Buren und Sherman Str Title 
Offices: 104 Clark Str., Neues R— 
Palmer Houſe und Graud Pacifie Hote 

Abfahrt. Ankunft 
+TB5U 


8. 15 M 
TION +1LSN 


Illin dis * d Jowa — 
Sonne il Bluffs, our Yalls, 
Peoria & Dakota ı Groteß 
Minreapolis, St. Paul & Spirit 
Late Exp eh 
Kanjas Eity, Leanvdenworth, Den» 
ver, Colorado Spring & 
Pueblo Sotid Veſtibule Erpreß 
St. Joſeph, Altchiſon. Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Kimited Beitibule Expreß 
Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Beitibule Erpreß 
Joliet Accommodation 
8 eru Accommodation 
Souncil Bluffs NRadt-Erpreß.. 
Minneapolig, St. Paul & Spirit 
Lake — 


ee erh Eu +11. 

Kanſas Eitt oje ie 

anj ), © p 11.304 
8: Sofeph & Atchi⸗ 


F jo ur 
tanſa ı 
fon & A Naht-Erprei ... xI0.HU, 

Taͤglich. Täglich, ausgenommen ee +Füg« 
lich, ausgenommen Samſtag. Tann ausgenomnmen 
Montag. xNur Samſtag. o Nur Montag. 


445 N 


Shicage & Rorthweitern: Eifenbahn. 

Ticket-Office Nos. 206-208 Clart St, an der Weftern 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Dafley Str., und aın 
Depot, Erte Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 
Council Bluffs. Omaha, — [ea N 812.0 


Lincoln, Sioux &ity, 
— ms —— 7.000 


Moines, ſowie nad 
Californien und Oregon. . 5 
Nebraska, Blac Hills u. Wyoming 
Et. Paul, Minseapolis, Duluth ) 
und Aſhland, Madiſon 
Huron, Aberdeen, Winona, und ) 
Madilon, Janesville u. Belvit. I 


27477 
ESS H& 
& 
5 


RPouunmoeä ng 
— 


= 
* 


Milwaukee und Racine 


RED 4 a en 
43-495 
338 


P- 
t 


Madifon und Waukeſha din Mil- 
waufee 

Fond du Lac, Oſhkoſh. Neenah, 
und Dienaida, Appleton und 
Green Bay 

Ofſhkoſh. Neenah und > Appleton, 
Diarquette und Yale Superior 


Nipon, Green Lake und Princeton. ; 


Afdland, Hurley, — Wau⸗ 
ſau und Duluth.. 


Jamesville, Watertoron, "Fond du 
Lac und Ofhkoih 


Freeport, Rodford und Elgin 
Nodford und Elgin.... ........ 


2 &% 
Ss538 


rm 8 0 RUN UR PDER WR We were ER RR 


ee RL 
un 


SAFHRHEFNTEmNMESBAmHnnnn 
ESS ReeH H 


* 
— 


——— 
ER 
re 


. 6. 

es — — —— — —* 
Sonntag Zäglid, Samjtag ausgen s is 

id, Montag ausgenommen. . ar, 


Ghicago, Milwaukee & St. Paul-Bapn. 


Union Paſſagier⸗Bahnhof. Erle Madijon:, Canal: und 
Adams Str. Stabdt-Dfficen, 209 Clark Str 
a täglich, b täglich, ı —— Sonntags, e täglich, 
ausgenommen Samitags, 
Montags. 


Milwaukee. St. Paul & Minnen- 
1i8 


a 
— Madiſon und We— 


Milwaukee und Madifon 
Milwaukee, nur Sonntag3..... 


Milwautee 


BPHSsmuuunnß 


»OZ vaRserT 


5 
*2* 


Marquette & LafeSuperior 
ron Mountain & — — 

Tedar Rapids. Siour Sity, | 

Omaha, Denver und Sau Fran a12.304 
ci8co all.109 
Dubuque. Jowa und — au 
IRRE ..u.:.4 2 b1L.10Q 
— Eitn und St. Joſeph 

rpläne nad anderen — ſpreche man in 
den Ticket: Officen vor. 


Deere ae 
Sr pen 
BE 


3 WBisconfin Eentral. 
Sep ot: Ede Harrifon Straße und Fifth Avenne 
EStudbt-Tider-Dffices; 205 Glarf Straße, 
ach 


cago um FON und "10.45 %. Chip v3: As au 
Eau Claire +8. OHM, *5OON und 10.59. % > 
Duluth und Lake Superior *5.00 1% und ar 
yet du Lac, Oſhtoſh und Neenah +8. 
5.ON und "10.454 Waufeihe Fo M rt 
*5.00 N und "10.45 U. 

* Tüglih. + Täglich, ausgenommen Sonntagd, 


Chicago & Eaitern Zuinsis-Eifendahm, 


Ticlet⸗Offices: 64 Clark Str., r Houſe nd Grand 
Pacific Hotel. Bahnhof, Volk Str., iſchen State 
und Clark Str. a — 
Danville und * * aa ug..* 8, OR 
Evansville & Judianapolis Linie...811.20 SR 
Naihville und Southern Schnell ; u * 
Linie 
daris, Marſhall und Catro Linie 
ſtomence Paflagier 


Burlingten Route. — E. B. O. Eifenbahn. 
Für Tictets und Schlafwagen dor 211 E 
————— 


Straße und im Umon-Ba 
ichen Madifon — Ir St. 
Galesdurg, Streator & ord. 
Souncil Bluffs, Omaha & Denver 152 
Bon Council Bluffs. 

Rochelle und Rockſford 

Streator und Mendota.. # 
Smaba und Denber 

* Kity, St. — und Ats 


R 
— Galveſton und Teras _ * 
& I, Comm eu * ——— 
Cmaba, Counc Thehenne 
und Denueeee "10H 
Kanias Sit St. Yofeph, au 
und Quinch — 
et. Baut und Minnenpolis. 

w aͤgli 
2Taͤglich ausgenommen 


Ehicago und Utlantic-Eifendann. 











tiou, Polt Straße Ge 

und Grand Pacific Hotel. 

New Br Boſton & Philadels 
2 Erp 





Chicago, ©. Pant & Kanfas SitmEitenden. 


ee St 


Die Züge gehen ab und kommen — wie folgt: Chicago. 


Ei 


ch St. Paul und — verlaffen Chi· 


Tikt-Cfficed: ao Sud Start Str, Deardumm Sta 
Geuny 


d täglid, ausgenommen - =. 
Abfahrt 





— — zz R 
—“ * 
echt des Herzens. 
Novelle von Shmidi⸗Weißenfels. 
(6. Fortjegung.) 

„Er gefällt mir eben deshalb, Mama, 
Ich mochte ihn nicht als einen mir be: 
ftellten Mann, niemals, und dies würde 
ich ihm auch auf eine Werbung jeinerjeits 
‘bei mir geantwortet haben! Nun hat er 
anders zu mir geſprochen und deshalb bin 
ich jo befriedigt.“ 

„Brevelhaftes Spiel der Kinder mit 
den Worten und Abfichten ihrer Vä— 
ter!“ 

Mit diefem ingrimmigen Ausruf 
ſtürmte die Altgräfin aus ihrem Zimmer 
und durch eine Flucht anderer in das ih: 
res Gemahls, dem fie in wilden Sätzen 
‚berichtete, was jie joeben vernommen 
hatte. 

Der Greis, hinbrütend in feinem 
Lehnſeſſel, hob nur ein wenig fein Fahles 
Haupt zu ihr einpor und verlor unter der 
Sturzfluth ihrer Entrüftung kaum etwas 
von feiner lethargifchen Nube, 

„Wir find betrogen! Schmählid von 
diefem fürjtlichen Vetter Aierander bes 
trogen, wie er auch ofjenbar jeinen Ba: 
tev getäufcht hat, daß er hierher kam!“ 

D, diefe Rothbergs-Millin!“ dröhnte 
«3 darauf Hohl aus dev Brujt des Alt: 
grafen, indem er feine welke Hand erhob, 
als rufe er den Himmel zum Zeugen bei 
feiner ererbten Anflage au. Sie haben 
uns immer betrogen, Warum wolltejt 
Du e3 vergeſſen!“ EN 

„Und Elvira! Sie freut ſich förmlich 
über diejen Betrug!“ 

Der Alte nidte, jeine müden Augen 
belebten fich. 

„Ihr Blut hat gegen ihn rebellirt!“ 
ſtieß er hervor. „Unglüd, Unglüd hätte 
es auch nur aus diejer Ehe gegeben! Dan: 
fen wir Gott!“ . 
Er faltete jeine Hände und ſchaute wie 

"ein myftifher Schwärmer empor. 

„Wir müſſen e8 dem Fürſten ſchreiben, 
ſogleich, Karl!“ 

„Wozu?“ murmelte ev, 

„Wir werden den Prinzen zur Nede 
fteilen !* ’ 

„Ich will Feine Genugthuung von ihm 
fordern.“ zu 

„Aber ich, ich, die beleidigte rau und 
Mutter!“ vief fie wüthend. „Er muß 
mir Rede ftehen, mir, Dir, jogleid. 
Sebt ift es unjere Ehrenpflicht, von ihm 
die Wahrheit und damit die Entſcheidung 
zu verlangen.“ 

Sie riß an dem Schellenzug an ber 
Thür und als darauf der Diener des 
Altgrafen herzueilte, befahl fie demſel— 
ben, den Prinzen Alexander aufzujuchen 
und ihn zu bitten, zum Hausherren zu 
kommen. 

Derweil der Diener ſeinem Auftrage 
nachging, wiederholte ſich die Altgräfin 

und ihrem Gemahl, was ſie Alles von 
Elvira gehört und daß darnach ihr ehr: 
geiziger Plan mißlungen jei. Aber fie 
wollte noch nicht Alles glauben, was 
ihre Tochter ihr gejagt, und auch noch 
nichts verloren geben, ine jugendliche 
phantajtijche Yiebjchaft des jungen Dans 
nes und die angebliche Unluſt ihrer Toch: 
ter, ihn zu heirathen, wollten ihr denn 
doch nicht Gründe jtarf genug fein, um 
Davor ohne Meiteres zurüdzumeichen, 
Hinter Alexander jtand noch fein Vater, 
binter Elvira die Mutter, welche an 
Vollſtreckung ihrer Befehle gewöhnt war, 
Sie dahte wie Fürjt Franz von Roth— 
berg: würde es feine Heirath aus Nei— 
gung, fo Doch eine aus Bernunftinterefje, 
auf⸗Wunſch und Einficht der Eltern, 
Die Waffen dafür waren ja hüben wie 
drüben noch gar nicht einmal angewandt 
worden gegen die phantajtiihen Einfälle 
des Prinzen und Glviras, ſich dem Ge: 
bot der Autorität glauben entziehen zu 
können, Sie war entichlojjen, dieſe 
Waffe zu gebrauchen, und vom Fürjten 
Franz Fonnte fie wohl dasjelbe voraus: 
jeßen. So jtimmite fie ſich wieder Falt: 
blütiger und berechnete ihre Taktik gegen 
ben Itomantiker, als der ihr dev Prinz 
erſchien. 

„Laß mich nur mit ihm verhandeln,“ 
forderte ſie von ihrem wieder in Hinbrü— 
ten „verjunfenen Gemahl, „und unters 
drüde Deine Klagen. Sprich mir nicht 
darein, fondern unterjtüte mich, indem 
Du auch Miene zeigit, das Abkommen 
mit dem Better jehr ernjt zu nehmen, 
Es gilt, für Deine Tochter eine glän: 
zende Partie zu erfämpfen, wenn dafür 
auch die erjten VBorausjeßungen des Er: 
jolges nicht bejtanden haben, “ 

„Das Schidjal!* hüjtelte er darauf 
hervor. „Dan muß e3 nicht verfuchen ! 
Auch an unjeren Töchtern könnte es ſich 
erfüllen.“ 

Sie hatte nicht mehr nöthig, etwas 
darauf zu antworten, denn der Diener 
—— Seine Erlaucht Prinz Alexan—⸗ 

er. 

Er begrüßte den Altgrafen, der ſich 
aus ſeinem Stuhl erhoben hatte, und 
deſſen Gemahlin, die ihm mit Würde 
entgegenkam, mit liebenswürdiger Unbe— 
fangenheit, als wiſſe er, worüber ſie mit 
ihm ſprechen wollten und ſei erfreut, daß 
ſie ihn deshalb rufen ließen. 

Er wußte es in der That: denn er 
hatte bereits von Elvira gehört, was ſich 
bei ihrer Mutter zugetragen. Die Ex— 
ploſion war alſo erfolgt, etwas früher 
und anders durch die zufällige Anregung 
ſeitens der Altgräfin, als die jungen 
Verſchwörer es geplant; aber um jo beſ— 
jer. Sie waren alle Drei auf Poſten. 

Zu ihrem Erftaunen wartete der 
Prinz auch gar nicht die Anrede der Alt: 
gräfin ab, jondern ſagte ſchon in Ver: 
bindung mit feiner artigen Verbeugung: 

„Soeben hat mir Gomtefje Elvira in 
ber Eile mitgetheilt, wie erzürnt Sie 
über mein ihr gemachtes Geſtändniß find, 
gmädigite Frau. Auch feine Erlaucht 
wohl?“ wandte er jich an den Altgrafen, 

er, mit der Hand fich gegen den Tifch 
lin der Mitte des Gemades ſtemmend, 
ein finfteres Geſicht ihm entgegenhielt. 
Und ehe feine Gemahlin den vorbereiteten 
Angriff nod unternehmen konnte, ver: 
> jegte er fie in ein anderes Erftaunen 
urch die Worte: „Ich hätte auch ohne 
ven Ruf mid) beeilt, Sie zu belehren, 
Unrecht Sie mir tun,“ 
„Unrecht ?* rief fie aus, 
„Seftaiten Sie, Erlaucht, daß ich zu 
jonen wie zu Ihrem verehrten Herrn 
ahl nicht von mir, fondern vielmehr 

SHrer Tochter, Comtejje Elvira, 

zunächſt Sie auch meiner Ue: 

verfihern zu dürfen, daß das 

ehr. leidenihaftlihen Charak⸗ 
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einzuſeßen.“ * 
„Wozu, Prinz—*,- fiel die Altgräfin 
ihm ungeduldig In die Rede. 

Er jedoch behielt fi) das Wort: 

„Ic erachte mich für verpflichtet, Ih— 
nen dieſe Ueberzeugung von mir mitzuts 
theilen. Das Glüd Ihrer Tochter ſieht 
auf dem Spiel, damit das Glück Ihrer 
Familie.“ 

„Um Gotteswillen, was geben Sie 
uns da für Näthſel auf?“ hielt die 
Schloßherrin nicht länger den Ausdruck 
ihrer Beunruhigung zurück. 

Unbeirrt fuhr Alexander fort: 

„Da ich dies erkannte, ſo würde ich 
mich für einen Verbrecher gehalten haben, 
ſtörend in dies Glück einzugreifen. In 
einem Geheimniß fand ich es, und nad: 
dem es fich mir enthüllt hat, verrathe ich 
es wohlbebacht den Eltern, damit jie den 
Grund meines Nüczuges ehren,“ 

„Ein Geheimniß?“ fuhr die Altgräfin 
auf. „Ja, weldhes denn? So ſprechen 
Sie dod) deutlicher, Prinz! Ein Geheim— 
niß meiner Tochter ?* — 
Ihr Gemahl ſank mit einem Seufzer 
und ſein Haupt ſchüttelnd in den neben 
ihm ſtehenden Seſſel. 

Alerander nickte bejahend gegen die 
Mutter, über die es plößlich wie eine 
Ahnung kam, indent fie ſich der Worte 
und des Benehmens Elviras von Furz 
vorher erinnerte und deren Deutung 
fand. 

„Ein Liebesgeheimniß ?* Hauchte fie 
entjetst dem Bringen zu, 

„So iſt es, guädigite Frau.“ 

„Unglaublich! Was erleben wir!“ 

Die Altgräfin jtand erjchüttert da; 
ihr Gemahl lieg einen fehmerzlichen Ton 
aus jeiner Brut vernehmen und eine 
jeiner Hände jchwer auf den Tijch nieder: 
fallen. 

Alexander hob wieder an: 

„Bereits habe ich meinem Vater ge— 
ſchrieben, wie es unumgänglich war, daß 
ich Herrn von Lingen als den Geliebten 
Fräulein Elviras hier vorgefunden 

abe.“ 

„Ulrich!“ ſchrie die Altgräfin auf, 
Der Zorn röthete ihr Geſicht, dann 
wurde ſie bleich. 

Ihr Gemahl lachte wie ein Irrſinniger 
auf. 

„Sie können ſich darüber nicht wun— 
dern, Erlaucht,“ fuhr der Prinz in ſeiner 
Enthüllung fort, „und Sie müſſen ſich 
Ihrer Tochter zu Liebe damit verſöhnen, 
Herr von Lingen iſt ein ſchöner und ver— 
führeriſcher Mann. Als ich ihn hier 
ſah, fühlte ich mich ganz im Schatten 
vor ihm. Und er iſt ebenſo ein Mann, 
welcher Ihre Tochter ſo heftig liebt, wie 
ſie ihn. Sie werden Beide nicht von 
einander laſſen, das haben ſie mir unum— 
wunden mit ihrem Wort bezeugt und 
werden ſie Ihnen wiederholen. Rechnen 
Sie alſo mit den Thatſachen, wie es auch 
mein Vater thun muß, und laſſen Sie 
dieſelben zum Glück Ihrer Tochter und 
Ihres Hauſes gelten.“ 

Die Altgräfin raffte ſich zuſam— 
men Abermals lief fie mit heftigem 
Schritt zur Klingelſchnur und riß an 
derſeiben. Sie befahl, Herrn von Lin— 
gen herbeizuholen. 

„Sie ſcheinen,“ ſagte ſie dann mit 
ſchneidender Ironie zum Prinzen, „über 
dieſes von Ihnen entdeckte Liebesverhält— 
niß ſo erbaut zu ſein, wie meine Tochter 
über Ihr Geſtändniß von demjenigen, 
welches ſie beglückt!“ 

„Warum es leugnen?“ antwortete er 
frohmuthig. 

„Und wovon Ihr Herr Vater noch 
feine Ahnung hatte,“ 

„Roc nicht hat, Erlaucht. Aber er 
wird es nun auch erfahren müſſen.“ 

„Sicherlich zu jeiner höchſt freudigen 
Ueberraſchung.“ 

Alexander zuckte mit den Achſeln und 
entgegnete ernſt: 

„Es wird ihm wahrſcheinlich ſo erge— 
hen, wie Ihnen, Erlaucht, und er wird 
ſein Ja und Amen ſagen, wie ich hoffe, 
daß auch Sie ſich dazu und der Herr 
Altgraf verſtehen werden. Das Her— 
zensglück der Kinder zu beſtimmen, iſt 
eine Angelegenheit, welche die Eltern 
nicht ohne deren Einverſtändniß unter— 
nehmen können, und verſchaffen ſie ſich 
ein ſolches nicht vorher, ſo müſſen ſie 
nachträglich das Beſtimmungsrecht ihrer 
Kinder gelten laſſen, wohl oder übel. 
Bir haben auf Erden nichts höheres, 
als durch Liebe ein glüdliches Dajein zu 
erwarten, er möchte dafür nicht auch 
jein Höchſtes einſetzen, um es zu errei— 

en?‘ 

Altgraf Karl hob bei diefen Worten 
fein Antliß empor; es lag Fein finjterer 
Schatten mehr darauf. Freundlich, mit 
einem verklärenden Zug, jah er den jun: 
gen Mann an und fagte feierlich: 

„Liebe! Ja. Sie it das Höchſte! 
Wehe dem, welcher ihr Glück ftört! Ihm 
folgt der Fluch nad, der Fludh....“ 

Die Algräfin machte eine Geberde der 

Berzweiflung. 
In diefem Augenblid trat Ulrich von 
Lingen ein, jejten Schrittes, im ganzen 
Stolz jeiner militäriſch-vornehmen Hal: 
tung und in feiner Uniform ſchön wie 
ein Kriegsgott. Auch er Hatte jich fer: 
tig gehalten und war bereit, jeine Probe 
zu bejtehen. Zuverfiht und Energie 
ſprachen aus feinem Gejicht. 

„Ich bitte, mich zurüdziehen zu dür— 
fen,“ ſagte Alerander bei Ülrichs Ein: 
tritt, und Niemand widerſprach. Er 
warf noc einen bedeutungsvollen, an: 
feuernden Blid auf den Dfficier, der ihn 
wohl verjtand, und verließ das Zimmer. 

Die Entjgeidung mußte in demjelben 
nun fallen, Schlag auf Schlag hatte 
fi das Leine Zamiliendrama abgejpielt. 
Die würde die Schlußjcene ausfallen ? 
Vielleicht Hatte ihren Ausgang Ulrich 
jelbjt in der Hand, nachdem ihm fein 
Freund Alerander, wie er annahm, er 
folgreich vorgearbeitet, 

Den Altgrafen glaubte er für ihn ges 
wonnen zu haben, Er ſuchte Elvira 
auf, um ihr zu berichten, 

Lange mußten Beide der Rückkehr 
Ulrichs entgegenharren. Endlich aber 


"Lam er. Aus feinen Mienen ſprach der 


Sieger. Stürmiſch umarmte er das 
freudig erzitternde Mädchen. Seine 
.. dann Alerander veichend, rief er 
aus: 

‚ „Gewonnen! Die Mama hat kapitu⸗ 
lirt, der Herr Altgraf ging zu mir 
über!“ 

„So bin ich denn der Erfte, der dem 
Drautpaar meine Glückwünſche darbrin: 
gen kann, und fo herzlich wie nur Se: 
mand es vermag, der Ihnen wohl will“ 
fagte der Prinz, der den Triumph Ul⸗ 
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ſchwören laſſen, die Sache vor den Gä- 
ften des Haufes und den Leuten noch fo 
geheim wie bisher zu Halten, bis nad) 
Ihrer Adreife, Erlaucht — aus Gründen 
der Schicklichkeit.“ 

„Sowie meines Vaters Brief einges 
troffen iſt, pade ich meine Koffer, lieber 
Lingen, Das, denfe ich, wird morgen 
der Fall fein. Dann fällt auch diejer 
Kleine Bann,“ 

In der That brachte die Poſt des an⸗ 
deren Tages für die Bewohner von 
Schloß Vielen auch einen Brief des Für: 
jten Franz aus Marienbad, Do nicht 
an feinen Sohn, fondern an den Alt 
grafen. Der Inhalt desjelben wurde 
von dieſem felbft, der fo friich belebt 
wieder war, daß er in den Garten zum 
Frühſtück hinunterfam, zur Kenntniß 
Aleranders gebracht. Der Fürſt for: 
derte nach Mittheilung des von ihm von 
jeinem Sohn zu großem Erjtaunen Be: 
richteten nähere Erklärungen vom Vater 
Elviras, 

„Was ſoll ich thun?“ fragte der Alt: 
graf den Prinzen. „Sie werden ihn ja 
dieje Erklärungen am bejten geben kön— 
nen und er mag uns nicht zürnen, wenn 
wir ihm die Verlosung Elviras mit Lin— 
gen anzeigen,“ 

Für Alerander war wieder ein Brief 
von Juliane gefommen, noch aus Brünn. 
Sie jchrieb ihn, daR fie ihrem ihn ge: 
gebenen Verſprechen gemäß thun werde, 
was er wünjche, und daher die Abreije 
nad) Marienbad zu ihren Eltern aus 
trete. „Bei Bincenz Saal“ fügte jie in 
einem Notabene noch hinzu, 

Juliane war bei ihren Eltern, Der 
Bejuch, obwohl von ihnen nicht erwar: 
tet, überrajchte fie nicht weiter; fie hat: 
ten ſich vielmehr gewundert, daß er nicht 
ihon längjt erfolgt war, da Juliane 
nah dem Schluß der Winterjaifon am 
Brünner Stadttheater lange Sommer: 
ferien hatte, Aber fie bliebe ihres Stu: 
diums halber noch dort, hatte jie ent— 
ſchuldigend gefehrieben. Nach ihrem letz— 
ten Brief freilich waren Vincenz und 
Walpurga Saal der Anficht, daß es 
wohl mehr ihres Liebesverhältnifjes we— 
gen gejchehe. Die Mitteilung Julianes 
darüber hatte ihnen nachträglich doch Ge— 
danken gemacht und zumal, als die Ent: 
deckung ihres wirklichen Vaters in Ma: 
vienbad und die Untervedung, welche 
Walpurga mit ihm gehabt, fie in eine 
erklärlihe Aufregung verjegten, Das 
alte Verhältniß zu der Pflegetochter, der 
fie ihren schlichten Namen jtatt ihres jo 
hoc) vornehmen gegeben, erjchien ihnen 
eigenthümlich verändert. Sie jahen in 
ihr jest die leibhaftige Tochter eines 
fürftlihen Herrn und unwillkürlich einen 
großen Abjtand zwiſchen fich und ihr. 
Mehr, viel mehr als vorher bedrücte fie 
das Geheimniß; ſchwerer fühlten fie, 
daß fie einjt ein Verbrechen gegen das 
Mädchen begingen, und immerfort es er— 
neuten. Vincenz Fam abermals und ents 
ſchloſſener darauf zurüd, ſich durch ein 
Geſtändniß an Julie von der Seelenlajt 
zu befreien; Walpurga fagte nicht mehr 
jo beſtimmt Nein dazu, nur wollte jie erjt 
den Beſuch abwarten, den ihr der Fürst 
verfprochen Hatte, um fich die Photo— 
grapbie feiner Tochter anzujehen. Nun 
fand er ja auch das Driginal jelber vor. 
Wie würde diefe Ueberraihung, Die der 
Zufall ihm vorbereitete, auf ihn wirken ? 
Das wollte man doch erjt abwarten, und 
Vincenz war ſchließlich, wie immer, mit 
der klügeren Meinung ſeiner Frau ein— 
verſtanden. 

Anderthalb Jahr hatten ſie Julie nicht 
geſehen, jo lange wie fie am Theater 
war, Wie erjtaunten fie, als fie jie jest 
wiederfahen, über die herrliche Eutfal: 
tung, die fie genommen! Und nicht nur 
in der Fülle ihrer Figur, im dev weibli— 
hen Pracht erjchien fie ihnen wie ein 
neues Weſen, jondern noch viel mehr in 
der Art ihres Benehmens, ihres Spre— 
chens, ihres jeßt jo ficheren Fünjtlerifchen 
Selbjtgefühls. "Das Theater und dejjen 
Atmoſphäre hatten wunderbar auf fie ge: 
wirkt, jo fanden fie, und es war ihnen, 
als nehme eine vornehme Dame bei ih: 
nen zur Kur Quartier, der jie auch alle 
ihr gebührenden Rüdjichten zu erweijen 
hätten. Mutter Walpurga fand gar nicht 
mehr den alten, traulichen und oft auch 
gebietenden Tom gegen fie, ihr Mann noch 
viel weniger. Sie legten einen jtummen 
Reſpect und eine Höflichkeit im Wort ihr 
gegenüber an den Tag, der fie befrem- 
dete, und wiejen ihr eins der leerjtehen: 
den Fremdenzimmer an, worüber fie noch 
mehr verwundert wurde. Aber auf ihre 
Aeußerung diefer Stimmung verficherte 
Frau Walpurga, daß es für eine Dame 
vom Theater jchon der Leute wegen nicht 
anders jein könne. 

Herziger vielleicht wie früher bezeigte 
fich dagegen Julie. War es die lange 
Abwejenheit von dem Haufe, in dem fie 
erzogen, von der Familie, an der jie mit 
findlichem Sinne hing, oder die über: 
volle Scele, mit der fie der nahen Ent: 
ſcheidung über ihre Liebe und damit über 
ihre Zukunft entgegenjah, — fie ihrer: 
ſeits juchte die innigjte Zühlung mit den 
Shrigen, welche fi wie unter einer 
zwingenden Macht in vejpectvoller Zu: 
rückhaltung gegen fie gefielen, ausgenom: 
men allein die Jüngſte des Haufes, wel: 
he mit ihrer älteften Schweiter ganz in 
früherer Weife den Verkehr aufnahm 
und mit der Kedheit eines Badfiiches 
ihre Fragen an fie richtete, 

Gleich in der erften Viertelſtunde ſchon 
erfundigte fie fih wegen der Hochzeit und 
dem vornehmen Bräutigam, von dem fie 
ja auch gehört. Wer es denn ſei und 
was? Julie begriff, daß diefe Fragen 
auch auf den Lippen ihrer Eltern ſchwe— 
ben mußten. Aber noch durfte fie das 
Siegel des Geheimniſſes nicht Töfen, 
weil Alerander es ihr unter guten Grün: 
den jo anempfohlen und fie es ihm ein- 
fichtsvoll verjprochen hatte. Sein Bater 
war ja überdem in Marienbad und Vor: 
fiht ihre: jeits um jo mehr geboten. 

Sie Tannte den Fürften Franz von 
Nothberg nicht perfönlih. Mehr als 
weibliche Neugier war es, die fie mit dem 
Verlangen erfüllte, ihn mwenigftens jet 
zu jehen, ehe Alexander eintraf, Einen 
Brief von ihn aus Dielen follte fie auf 
der Poſt unter ihr angegebenen Bud: 
ftaben finden, und darin Beftimmtes 
über feine Ankunft. Es jollte natürlich 
ihr eriter Gang fein, nachdem fie ihr 
Wiederſehen mit ihrer Familie gefeiert 
hatte, Sie lieh fich durch ihre Schweiter 
auch zuvor die Kurlifte auf ihr Zimmer 
bringen und fand darin den Namen des 
Fürjten und jeine Wohnung im Hotel 


® 





un ve wenn on oe 


ſuchte fie die Kreuzbrunn⸗Promenade, 
ge die jpäte — nittag wie ihr 
wohl befaunt mat, die Badegäſte ſich 
einfanden. Sie ſelbſt machte in ihrer 
eleganten Toilette und in der Sicherheit 
ihres feinen Benehmens den Eindrud 
einer zur Kur gekommenen jungen Dame, 
Sie ließ ihre Blicke über die hin- und 
hervandelnde Geſellſchaft jchweifen und 
dachte an den Vater Weranders. War 
er darunter? Wie, wenn es der Fall, 
follte fie e8 erfahren, ohne durch ihre 
Frage darnach auffällig zu erjcheinen ? 
Und doch war eine förmliche Sehnjucht 
in ihr mächtig, den Mann zu fehen, ber 
über ihr und des Geliebten Wohl und 
ehe demnächſt das enifcheidende Wort 
fällen jollte, 

Sie ging an den Brunnen in der Halle, 
wo die Becher gereicht werden, und jah 
längere Zelt der Abgabe derjelben an die 
Gäſte zu. Inter den älteren Herren, 
wie der Fürft einer war, feſſelte fie einer 
durch die ariftofratifche Erjcheinung, die 
nirgends hätte unbeachtet bleiben können, 
und durch den fcharfen Schnitt feines 
Gefihts mit einer ftark gebogenen Naſe. 
Sie bildete fich ein, dies könne wohl der 
Fürst Franz jeinz fie gab ſich auf Mi: 
nuten diefem Wahn fo jehr hin, daß ihr 
Herz ftärker vor Erregung klopfte. Ein 
geheimmißvolles Etwas zog fie mehr in 
jeine Nähe, jodaß fie erichraf, als jie bei 
einer unvermutheten Wendung desjelben 
fich ihm Aug’ in Auge gegenüber jah, er 
fie faſt berührte, auch Leicht und Höflich 
deshalb eine Entſchuldigung an ſie rich— 
tete. Das heiße Blut fühlte fie im ihre 
Schläfen ſteigen; fie blieb verwirrt noch 
ftehen, als er fich ſchon entfernt hatte. 
Es bedurfte ihrer Energie, um fich zu 
jajjen und ihrer Selbitbeherrihung, um 
nicht an einen der Menfchen in ihrer 
Kähe die auf ihrem Herzen bremmende 
Frage auszuſtoßen: 

„Iſt dies Fürſt Rothberg?“ 

Sie ſah ihm nach und verfolgte ihn 
mit ihren Blicken. 

Im gemächlien Schritt machte er 
jeine Furmäßige Bewegung. Vor einer 
der Verkaufsbuden des Bazar hielt er 
jtill, betrachtete die Gegenjlände, ließ ſich 
einige vorlegen, die er wohl auch kaufte. 
Dann ging er weiter, 

Julie vermochte nicht zu widerftehen, 
diejer Bude fich zu nahen. Sie empfand 
eine Beſchämung über ihre Handlungs: 
weile, und Doch trieb es jie, am dem 
Schautiſch der Verkäuferin vorüber zu 
wandeln, mit welcher der große Herr 
verhandelt. Sie erkannte in derjelben 
eine Schulgenofjin, welche ihr auch jofort 
bei ihrem Anblick einen traulichen Gruß 
zurief und fie durch nabeliegende Fragen, 
wie es ihr gehe, wie lange fie jchon wie— 
der zu Haufe jei, zum Ötehenbleiben 
nöthigte,. Dabei wickelte fie mit den Ei— 
fer, ein gutes Geſchäft machen zu kön— 
nen, ein paar ehr werthvolle Luxus— 
waaren in Papier und zu einem Packet 
zujammen, verjchnürte dasſelbe und gab 
es einem Kleinen Knaben, der im Hinterz 
grund dev Bude etwas hantirte, 


(Fortſetzung folgt.) 


Kaiſerin Friedrich über ihren 
Manu. 


Das Urtheil Guſtav Freytags „über 
Kaiſer Friedrichs Beziehnngen zu ſeiner 
Gemahlin wird in den Kreiſen, welche 
Kaiſer Friedrich ſehr nahe ſtanden, für 
ganz unverſtändlich bezeichnet. Freytag 
ſagt über den Kaiſer als den „Mann ſei— 
ner Frau“ wörtlich: „Er rühmte ihr 
reiches Wiſſen und ihren Geiſt, zu dem 
er immer aufſehen müſſe“, und weiter: 
„Seine Hingabe und Unterordnung un— 
ter die geliebte Frau war eine völlige. 
Dieſe Liebe war das Höchſte und Heilig— 
ſte in ſeinem Leben, das ihn ganz erfüllte. 
Sie war die Herrin ſeiner Jugend, die 
Vertraute aller ſeiner Gedanken, ſeine 
Rathgeberin, überall, wo ſie Rath zu ge— 
ben geneigt war.“ Die Kaiſerin ſoll 
hierzu bemerkt haben: 

„Sie habe zu ihrem Gemahl empor— 
geſehen, nicht er zu ihr; als beſcheidenes, 
faſt unwiſſendes ſiebzehnjähriges Mäd— 
chen ſei ſie nach Berlin gekommen. Was 
fie geworden, verdanke fie ihrem unver: 
geklichen Gatten.“ „Er war es,“ jo 
Iprach die Kaijerin, „der mich für alles 
Schöne und Gute begeifterte, mich in 
jeine Pläne einmeihte, den Wunjch in 
mir rege machte, meinen geijtigen Hori: 
zont zu erweitern. Meine rege Antheil: 
nahme an feinen Beftrebungen erfreuten 
ihn; ich war, wie er oft jagte, „jein gu— 
ter Kamerad“, mit dem er Alles bejpre: 
chen konnte.“ Die Kailerin hatte bei 
diefen Bemerkungen Freytags Buch vor 
fih aufgefchlagen und deutete wehmüthig 
lächelnd auf eine Stelle, in der es Heißt: 
„Die Erziehung für Kinder, das Urtheil 
über Menſchen und Ereignijje, Alles 
richtete er nach ihrer Perfönlichfeit. Wo 
er ihr einmal nicht ganz folgen Fonnte, 
oder wo fein innerjtes Wejen ihrer For⸗ 
derung wiederſprach, war er tief unglüd: 
lich und unzufrieden mit ſich ſelbſt.“ — 
„Der Kaiſer mir nicht folgen können!“ 
ſprach die hohe Frau, indem eine Thräne 
ihr ins Auge trat. „Und dann, wann 
und wo hätte ich je Forderungen geſtellt, 
tie feinem innerjten. Wejen wideripra= 
hen, ihn unglücklich und unzufrieden 
machten? Es war mein Stolz, ihm im 
hohen Fluge jeines Geiftes folgen zu Fön: 
nen, feine Pläne zu verftehen, feine 
Wünſche zu theilen, Wir waren Eins 
im Denken und im Fühlen! Die Worte: 
„Alles richtete er nach ihrer Perſönlich⸗ 
keit 1“ find entſchieden unzutreffend. Der 
Kaijer pflegte in enticheidenden Fragen 
meine Meinung zu hören, wir taufchten 
unfere Anfichten aus, ex freute ſich, mich 
feine „Geheimräthin“: nennen zu kön— 
nen, die überall rt ſei; nie aber 
fam e3 vor, daß er unzufrieden mit jich 
ſelbſt geweſen.“ DerKaiferin Blick fiel 
dann auf jene Stelle, wo es heißt: „Sie 
war aus größeren Berhältniffen zu ihm 
efommen, hatte mit reihen Anlagen, 
—* faſſendem und hochfliegendem 
Geiſt, als Lieblingskind ihres Vaters, 
ihren geiſtigen Inhalt aus einem weit 
umfangreicheren Gebiet von bildendem 
Stoff erhalten. Durch glückliche Jahre 
hatte fie mit Eifer und zuweilen mit Ge⸗ 
duld dahin gearbeitet, in der Seele des 
Gemahls die Interefien groß zu ziehen, 
die ihr am Herzen lagen, und er em: 
pfand in feinem Frag A lauteren Ge: 
müth, was in * ebendig geworden 
war, als ihr rk.“ — Auch das 
ſtimmt nicht“, ſagte die Kaiſerin mit 
Erregung. „Er war es der mit feinem 

fliegenden Geift mic jene 
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zu pflanzen, Die‘ feinigen ſchon zur 
den iöften Blüthe har a! 

les, was aus dem: harmloſen Kinde, 
das er damals in fein Schloß einführte, 
geworden, ift fein: Wert! Ach weiß 
thatfählich nicht, was es heißen joll, 
wenn Freytag jchreibt: „Ihm war, als 
hätte er erſt durch fie jehen, fühlen, das 
Wahre erkennen, das Schöne genießen 
gelernt. Es war Teicht zu verjtehen, daß 
ſolche Herrfchaft einer Frau dem Manne, 
dem fünftigen Negenten von Preußen, 
Schwierigkeiten und Kämpfe zu bereiten 
drohte," Die Kaiferin verjank in tiefes 
Nachdenken! „Solche Herrschaft! Ich 
ihm Schwierigkeiten und Kämpfe Ferei: 
tet? Wann und wo?. Habe ich je da: 
nach getrachtet, feinen Willen dem mei: 
nigen unterzuordnen? Der Kaifer war 
nicht der Mann, der jich der Herrichaft 
jeiner Frau gebeugt hätte, ſelbſt wenn 
— doch genug“, unterbrad) fich die Kai: 
jerin, das Buch zur Seite legend, „muß 
ih denn Alles Iefen, was gefchrieben 
wird?” Gie trat in eine Fenjtervertie- 
fung, blickte fange und wehmuthsvoll auf 
das dort hängende Bild Kaijer Friedrichs 
und verließ dann, Faum fähig, ein Wort 
zu ſprechen, das Gemach. | 

Die Kaijerin Friedrich fol, 
jo wird weiter berichtet, den Freytagichen 
Erinnerungen eigenhändig das Motto 
vorangefeßt haben: „Es liebt die Welt, 
das Strahlende zu ſchwärzen und das 
Erhab'ne in den Staub zu ziehen! Ach 
traure nicht; es gibt noch edle Herzen, 
die für den hohen, jeltenen Mann ev: 
glühen!* Die „Erinnerungen“ jollen, 
mit diefem Motto verfehen, der Biblio: 
thek der Kaiſerin einverleibt worden 
ſein. 





Komiſche Jagdabenteuer. 


Nicht jedem Jäger geht es ſo, wie 
Saul, der auszog, ſeines Vaters Eſelin— 
nen zu ſuchen und der ein Königreich 
fand. Manch' neckiſcher Zufall ſpielt 
dem Nimrod unverhoffte Streiche, die 
wohl des Erzählens werth wären — 
wenn ſie nicht der Betreffende in den 
meiſten Fällen für ſich behalten würde. 
Aber ab und zu gelangen ſolche Aben— 
teuer doc an’s Licht der Deffentlichkeit. 
Trügt nicht Alles, jo ſcheint es, als ob 
gerade die Jäger von Connecticut, jenes 
Staates, der fich des mehr höhnifchen 
als ehrenden Beinamens „Staat der 
hölzernen Musfatnüfje“ erfreut, von dem 
neckiſchen Kobold dazu auserkoren feien, 
ihnen bei jeder möglichen Gelegenheit 
„einen Waidmann zu jegen“, 

Ging da neulich bei Wauregan ein 
biederer Farmer auf die Jagd nach Eich: 
hörnchen, weniger aus Jagdeifer, als um 
die nächtlichen Maisdiebe ein wenig ab: 
zuftvafen. Nach langem Sucht jah er 
ein flinfes TIhier von Baum zu Baum 
hüpfen; er jagte es geſchickt auf eine 
alleinftehende Eiche, daß es nicht entflie= 
hen konnte, und jchoß feine Schrotjlinte 
in das dichte Blätterdadh hinauf, Meit 
gellendem Schrei jtürzte das Ihier her: 
unter — doch was war es? Gin Affe, 
ein wirflicher Affe! Das war die ganze 
Sagdbeute, und als unjer Farmer mit 
dem Affen heimkehrte, brauchte ev nad) 
dem Sprichwort nicht für den Spott zu 
jorgen. 


theuer zu jtehen kommen jollte, leiitete 
jih ein Sportsmann aus New London, 
Ausgerüftet nach allen Regeln der Kunjt 
zog er hinaus in den grünen Wald, dem 
edlen Waidwerk obzuliegen. Auf nichts 
Geringeres jtand fein Sinn, als auf 
Faſanen. Er jcheint aber mit der Natur: 
gejchichte diejes edlen Wildes nicht ganz 
vertraut gewejen zu jein, Genug, er 
ſchoß zwei prächtige Vögel, die noch dazu 
gar nicht ſehr ſcheu waren, in dev Nähe 
einer Farm. Vergnügt padte er die 
Beute in die Jagdtajche, und daheim lieg 
er fi) mit ſeinem biedern Ehegejpons 
den Braten trefflih munden, Doch da: 
mit war die Gejhichte noch lange nicht 
zu Ende. Am nächſten Morgen meldete 
jich ein armer, und verlangte eine Ent: 
Ihädigung von fünf. Dollars, da der 
Nimrod ihm jeine beiden jchönjten, noch) 
dazu aus England importirten Cochin— 
china-Hähne weggeichofien Hatte, Be— 
Ihämt, um-die Gejchichte nicht ruchbar 
werden zu laljen, zahlte unfer Faſanen— 
jäger das Geld ohne Widervede. 

Aehnlich war es einjt dem berühmten 
englijchen Witzbold, Luftjpieldichter und 
Parlamentsredner Tom Sheridan er: 
gangen. Als Gaft auf dem Landjike 
eines reichen Lords weilend, 309 Tom 
eines jchönen Morgens auf die Jagd. 
Er lief den ganzen Tag umher — feine 
Shwanzipige, keine Jeder war zu jehen. 
Aergerlih, matt und müde, zog er heim, 
Sein Weg führte ihn an einer Farm 
vorbei, Auf einem Teiche nahe einem 
Pächterhauſe tummelten fich fchnatternde 
Enten und jhreiende Gänje in buntem 
Gewühl. An einen Baum gelehnt jtand 
der Pächter — wenigjtens hielt Tom den 
Mann mit.der Pfeife im Munde dafür 
— und blidte auf das Durcheinander, 
Da durchblitzte ein Gedanke Toms Hirn. 
„Ich gebe Euch fünf Schillinge, wenn 
Ahr nichts dagegen habt, daß ich einmal 
unter das Geflügel ſchieße!“ jo rief 
Tom. Der Mann antwortete nachläj- 
fig: „Meinetwegen!* und Tom reichte 
ihm die Krone, um gleich darauf eine 
Schrotladung akzufeuern. Die Ladung 
hatte einen. unerwarteten Erfolg; drei 
fette Enten und zwei Gänſe lagen ver: 
endend und zappelnd am Boden, wäh: 
rend die übrigen ſchnatternd und ſchrei— 
end davonliefen. Tom hob feine Beute 
auf und meinte etwas höhniſch zu dem 
Farmer: „Ich fürdte, Ihr habt heute 
ein ſchlechtes Geſchäft gemacht!“ „Kei— 
neswegs“, antwortete dieſer, indem er 
gemüthlich die Krone einſtrich; „mich 
geht die Geſchichte gar: nichts an, denn 
das Geflügel gehört mir nicht!“ Tom 
fol hierbei ein verblüfftes Gejiht und 

leich darauf fehr lange Beine gemacht 
En. Auch behauptete er ſpäter, dies 
jei das einzige Mal in feinem Leben ge: 
welen, daß er, der den ““practical joke” 
falonfähig machte, recht gründlich ange: 
führt wurde, 

Wenn jener Eihhornjäger, wie oben 
erzählt, einen echten Affen mit nad 
Haufe brachte, fo iſt das einigermaßen 
zu entſchuldigen. Wie es aber moͤglich 
ift, daß drei junge Leute aus Brooklyn 
auf die Hafenjagd gingen und im über: 
großen Jagdeifer ftatt unjeres noch dazu 
recht [hmächtigen amerifanijchen Meifter 
mpe einen ausgewa 

das ift eine Frage, deren Beant⸗ 





Sheefan anf 


Ein Jagdvergnügen, welches: ziemlich 


hieneu Bullen er⸗ 
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jagdgeübten Lefer überlaſſen. * Sollten 
fie vielleicht in der Entfernung das Hör: 
nerpaar für ein Baar Löffel angefehen 
haben? Jedenfalls bat ſich das fonft 
Kal unbefannte Städtchen durch 

iefe Heldenthat allen Anſpruch auf den 
Namen des amerikaniſchen Schilda oder 
Schöppenftedt erworben, 

Eine unerwartete Ueberraſchung wurde 
zwei Farmern aus Hartford, Namens 
Hart Fenn und C. T. Jackſon zu Theil. 

Ihr Hund jagte ein Stinkthier aus 
feinem Dau, diejes nahm Neißaus und 
feinen Weg nach dem Hotel Montowefe. 
Eifrig ſetzten ihm die beiden Jäger nach, 
und als der Hund vor einer tiefen Grube 
bellend Halt machte, trat Fenn mit der 
Büchfe im Anjchlag näher, Er fah zwei 
funfelnde Augen aus dem Dunfel ber: 
vorbligen, feuerte und hörte gleich da- 
rauf ein helles Gequietiche, das ihm 
zwar jehr befannt vorfam, aber Feines: 
wegs wie der Ruf des Stinkthieres 
Hang. Er hatte das befte Schwein des 
Hotelwirths erihoffen, und mußte dem 
Eigenthümer natürlich eine anjtändige 
Abfindung bezahlen, 

Dies find fo einige Jagdabenteuer aus 
Gonnecticut. Hätten wir Zeit und 
Naum genug, fo könnten wir unjeren 
Lejern noch mit einem ganzen Dutend 
aufwarten, Doch davon ein andermal, 


Die ‚„‚Wunverilinte‘, 


Aus Paris wird der Wiener „Preſſe“ 
berihtet: Es ift Feine Chimäre, noch 
eine in dev Schlußnacht der Weltausitel: 
lung geträumte Fabel, die ich bier wie: 
dergebe, jondern eine von mir gejehene, 
vor meinen Augen erprobte Erfindung, 
auf welche bei allen Staaten des Welt: 
alis Patent genommen wurde. Es ift 
mit einem Worte das Miracelge: 
wehr ohne Schiekpulver, dejlen 
fabrikmäßig bergeftellte Exemplare der 
Erfinder, M. Paul Giffard, mir joeben 
gezeigt und in meiner Gegenwart erprobt 
hat. M, Paul Giffard, unter deſſen 
Erfindungen die Kaltluftmajchine zur 
Eonjervirung von Lebensmitteln und 
die vom Staate eingerichtete Pariſer 
pneumatifche Poſt zur Beförderung der 
Localdepeſchen die berühmtejten find, 
bat in feinen Studien auf dieſem Ge: 
biete nach vieljährigen Verſuchen ein 
Gewehr erfunden, welches auf dem Prin— 
eipe der comprimirten und flüſſig gemach- 
ten Luft beruht, 

In dem Saale, woſelbſt M. Paul 
Giffard ſein neues Gewehr zeigte, be— 
fand ſich keinerlei Schießſtand, keinerlei 
Sicherheitsvorkehrung, und obgleich der 
Name Giffard auf dem Gebiete für Er— 
findungen den vollſten Klang beſitzt, ſah 
ich der Probe mit einigem Unglauben 
entgegen, als M. Paul Giffard ein der 
Form nach durchaus den bisherigen 
Schießwaffen ähnliches Gewehr zeigte, 
mit der Verlicherung, er werde mit dem— 
jelben ineinander 300 Schüfje abfeuern 
können. Die Waffe ift leicht, viel leich: 
ter, als irgend welche der bisher bekann— 
ten Armeegewehre. Sie gleicht infofern 
dem Magazingewehr, als eine etwa 14 
Spannen lange und daumdide, jtählerne 
Patrone dem einlänfigen Gewehre ange: 
ihraubt wird. Dieje Patrone enthält 
300 Schüfje, welche ohne weiteres Laden 
nad) Belieben und fo viel man will, hin: 
ter einander „abgefeuert“ werden können, 
d. 5. ohne Feuer! Da weder Bulver 
noch irgend ein jonjtiges Fulminat, fon: 
dern ein vom Erfinder an den Gewehren 
jelbjt conjtruirter Lufteompreſſions- und 
Liqueficirungs:Mechanismus das balli: 
jtiiche Gejchäft beiorgt, jo gibt es hier 
weder Rauch noch Blit, und nur ein 
Enallartiges Geräujch markirt das Los— 
gehen des Gewehres, welches den Namen 
„Balliftique“ führt. Die mit großer 
Präciſion treffende Kugel drang tief in 
die Mauer des Saales und prallte jo: 
dann zurück. Wenn die 300 Schüfje der 
Patrone abgegeben find, jo muß eine 
andere Patrone mit der gleichen Schuß: 
anzahl angejchraubt werden. M. Gif: 
fard erklärt, daß er die 300 Schüſſe der 
Patrone um 10 Gentimes (aljo faum 
zwei Cents) liefern Fönne. Außer dem 
Megfallen des Nauches und des Feuers 
der zweitaufend ‘Meter weit tragenden 
Geſchütze zählte M. Giffard nun noch 
die folgenden Vortheile feiner Erfindung 
auf: Die Präcifion des Schufjes ijt eine 
abjolute, da der Schuß ganz nach Belie: 
ben regulirt werden Fan; das Gewehr 
befigt nicht den mindeiten Rückſtoß (man 
Tann es mit einer Hand abjchieken), 
kennt nicht die bisher unvermeidlichen 
Unfälle beim Laden ; das Rohr wird nie: 
mals heiß, jelbjt nad) 300 Schüſſen nicht, 
die Patronen, welche das liqueficirte 
Gas für 300 Schüfle enthalten, find 
leicht nnd in großen Mengen transpor: 
tirbar und koͤnnen gleich dem Gewehr 
jelbjt alle Unbill des Wetters und Tem: 
peraturwechjel ertragen. Das Gewehr 
ijt für Geſchoſſe jeder Form, koniſche 
oder runde, eingerichtet und kann für 25 
Hrancs (alfo nicht ganz fünf Dollars) 
hergeftellt werden. M. Giffard hat ge- 
legentlich der Patentirung feiner Erfin— 
dung diejelbe vor den Erperten verjchie- 
dener Regierungen, darunter auch in 
Berlin, erproben lajjen. Bis jest hat 
M. Giffard drei Typen feines neuer 
Balliftique-Gemwehres erzeugt und zwar 
zu ſechs, zu acht und zu zwölf Millime: 
tern, 
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Abgründe des Meeres. 


Es iſt vielfah die Anficht vertreten, 
daß die bedeutenden Tiefjeethäler im der 
Nähe von vulkaniſchen Inſelgruppen auf 
die Thätigfeit der Vulkane zurüdzu: 
führen find. Nach den Forſchungen des 
berühmten Geologen E. ©. Dana gibt 
e3 eine Reihe von Thatjachen, nad denen 
man auf ben vulkaniſchen Urjprung der 
Tieffeemulden fliegen könnte. Am 
äufigjten finden wir folde Fälle im 
tillen Ocean. Hier trifft man in uns 
mittelbarer Nähe der beiden großen Kra⸗ 
ter Mauna⸗-Loa und Mauna:fea auf den 
Hawai-Infeln Abgründe an, die an Tiefe 
den durchſchnittlichen Meeresgrund bei 
Meitem übertreffen. Am füdliden Ende 
der vulfanifchen Ladronen haben die 
Peilungen eine noch viel bedeutendere 
Tiefe ergeben, und öftlich von dem japa⸗ 
niſchen Jufel = Archipel, der * 
Ketienvulkane aufweiſt, findet ſich bie 
ausgedehnteſte und tiefſte Einſenkung des 
Meeresbodens (bis 8,5 Kilometer). Da⸗ 
gegen bietet der Stille Dcean an der 
außerordentlich vulkaniſchen Küfte Ame⸗ 
rikas wieder Belege des geraden Gegen- 
theils. Hier überjchreitet die Tiefe des 
5, mit ganz verſchwindent 
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Ausnahınen, nicht die mittlere Weltmeers 
tiefe. Ebenfo war die europäifche Küfte 
des atlantiſchen Oceans reihlih mit 
Vulkanen verjehen, und doch bietet die 
nicht vulfanijche amerikanische Küſte weit 
größere und tiefere Beden. Dana meint 
daher, daß die oben erwähnte Anficht 
nit haltbar ift. Auch die Annahme 
daß die Tiefjeeländer ihre Exiſtenz irgend 
welchen oberflächlich wirkenden Kräften 
verdanken, will er nicht gelten laſſen. 
Nach ihm macht es der Umſtand, daß die 
Entjtehung der vulkaniſchen Infelgruppen 
des Stillen Dceans auf gewaltige Ver— 
Ihiebungen der Erdrinde zurüdzuführen 
ift, annehmbar, daß gerade dort ſich die 
ſchwächſten Stellen der Erdrinde befin- 
den. Vielleicht ift die an diefen Stelien 
geringe Widerftandskraft der Erdſcholle 
die Urſache der Einſenkung. | 

— Daß es aud Fiſche mit 
giftigen Stacheln gibt, ift ficherlich nur 
wenigen Lejern bekannt; allerdings it 
diefe interejjante Thatjache erſt eine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Entdeckung der neueſten 
Zeit. Eine Ahnung davon hatte man 
ſchon früher. Wir leſen nämlich bei 
Ariſtoteles, daß der Stich der Rückfloß— 
ſtacheln einiger Seedrachenarten heftigen 
Schmerz und eine eiterige Entzündung 
der verlegten Stelle hervorrufen jol, 
Die neuejten Unterfuchungen einiger 
Zoologen haben nun ergeben, daß ich 
an der Baſis der bezeichneten Stacheln 
ein häutiges Sädchen befindet, in wel: 
chem das von einer Giftdrüje abgeſon— 
derte Gift enthalten ift, das durch zwei 
fleine an beiden Seiten des Stachels 
liegende Kanäle in die Wunde entleert 
wird. Was den Zweck diefer Giftita- 
cheln anbelangt, jo iſt bisher noch nicht 
ermittelt worden, ob dieſe feltiamen 
Fiſche die Staheln als Angriffs: oder 
Vertheidigungswaffe gebrauchen und 
welchen Nuten ihnen ein Organ bietet, 
welches mit den Zähnen der Giftſchlan— 
gen Achnlichfeit beißt. 

— Das djterreihifhe Preß— 
gejeß hat folgenden Fall gezeitigt: Der 
in Wien etablirte Manufacturwaaren: 
Händler Gareis Hatte fi) vor dem Be: 
zirksgerichte Alfergrund wegen Uebertre— 
tung des S 13 des Preßgeſetzes zu ver- 
antworten, weil er im feinem Gejchäfte 
Schnupftücher zum Verkauf brachte, 
welche verjchiedene Aufichriften enthiel— 
ten. Herr Gareis war ſehr verwundert, 
daß ihn der Nichter diefer Uebertretung 
für ſchuldig fand und zu einer Gelditraf 
von drei Gulden verurtheilte. „Ad 
bitte, Herr Richter, * fragte Herr Gareis, 
wer darf aljo ſolche Sudtücher verfau: 
jen ?* — Nichter: Der Buchhändler. — 
„Ver Kauft in der Buchhandlung 
Schnupftücher?* meinte Herr Gateis 
fopfjchüttelnd — zahlte jedoch nichtsde: 
jtoweniger die ihm diktirte Gelditrafe, 

— Cigenartiges Glüd im 
Domino: Spiel hatte in Frankfurt a. 
M. ein in den Börſenkreiſen bekannter, 
früher in Oeſterreich angejejjener Mat: 
ler, der ehemals viel zur Erheiterung des 
Börjenpublifums beitrug, diefer Tage. 
Er gewann von einem wegen jeiner 
Wohlthätigkeit befannten Rentier eine 
nicht umbedeutende Summe. Beide 
Herren jpielten ihre Taſſe Kaffee aus; 
da dem Nentier das Glüd nicht hold war, 
jo wurde der verlorene Kaffee jedesmal 
verdoppelt; ſchließlich hatte er S600 Taf 
jen Kaffee verloren. Der Gewinner bes 
fam einen Chef auf die Neihsbank zur 
Erhebung der Summe, 

















ER Dr. Ernft Pfennig, 
Wr ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Ave. 
Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr: und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
Preiſe. 10017 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avennue, Ede Bine Straße, 
(über Blumenſelds Store), 15613 


Zahn A Arzt. 


Preiſe bifliger als an der Südfeite. Beſte Golds 
Füllungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis $l. Ein Gebiß beſte Zähne #3. Iheil-Gebiß 
8, $tu.$5. Alle andere Arbeit im Berhältnid. 





MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
SuITE 526 CICAGO OPERA Hovusn, 
Praftiziren in allen Gerichten, einfchließlid) des Vore 
mundichaftsgerichtd. Herr Gerpheide ijt ein Dentichen. 





OFFICE DER CHICAGO 


Faudlords’ Proleclive Sociely 


371 Larrabee Str. 1201j8 








Finanzielles. 
GEHIL_D 


gi wer bei niir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
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wiſchended, nad oder von Deutſchland kaufi. 

ch befördere Paffagiere nad) uud von Hamburg, 

vemen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 

avre, Barid, Stettin ze. via New York oder 

altimore. Paſſagiere nad Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen lafen till, 
lann e3 nur in feinem Intereſſe finden, bei mir Frei— 
Tarten zu löſen. Ankunft der Paflagiere in 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Strafe, 
EI Bollmadhts: und Erbihafisiaden in 
Europa, Golleftionen, Poſtauszahlungen 2c. 
Prompt beforgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigiten Zinſen. 
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Erfte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 
Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 


GrundeigentHums= Hypotheken gefauft 
und verfauft. 18j81n2 
No. 336 Divifion Straße» 


Die Chicago Mortgage Loau Go., 
iht Gelb i d eine beliebige Zeit und zu jedem 
Bra vn 98 N TO un re Ba He, 
Wagen, Maicinen, un x. (währ na 
folde im Beſide de3 Eigenthümerd berbleiben), sahne 
Ögerung und unter liberalften Bedingungen. Um 
Anleıhan werden jo gemacht, daß jeder gewün ſchte 
tt 
SE 

ft in Chicago wachen, Mud wir im Glan 
cn De a w 
wenn fie bet und vorſprechen. ch 
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